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Jämmerliche Slaalsführung
Völliges Durcheinander bei den „Autoritären " - Die politischen hasardspieler - Schleicher oder Papen ?

3)ie Slaalssireichlüsternen mischen die Jlavlen

| v ® * tltn , 29. Rov . (Eig . Droht .) Der Kanzler des neuen Prä -
. "llkabinetts läht immer noch tu-if sich warten . Sicher scheint nach

* gegenwärtigen Stand der Dinge nur . das, es Herr von Papen
r Rrichswehrministrr von Schleicher kein wird .

Montag hatte von Schle-icher die meisten Aussichten, am
J ' ttM

’
oa votz Papen . Nicht, weil ! von Pape « etwa Herrn Schleicher

. ' riesten ist , oder er gar in de « Augen des Reichsvrästdcnten als
"»kr«, Politiker gilt , nein , weil die Verhandlungen des Reichs-.

^
‘’tnttntftets um einen Waffeiistillstand bereits gescheitert schienen .

Ratiönalfozialisten Frick uud Straher hatten die für den Bor -

^
'"<>8 angesetzte Besprechung mit Schleicher abgesagt. Also be¬

achtete man weitere Bemüh angen des Herrn von Schleicher um

^ Verständigung mit dem Parlament kür zwecklos. Allerdings
. * das, wie es heiht , nicht d le Meinung des Herrn von Schleicher,

aber die in der Umgebung des Herrn von Paven . So ver-
- "^ te man von dieser Seite die bevorstehende Wicderernennung
J | Herrn von Paven und läeb sie bei Rückfragen bestätigen. Nur

,
" e die Geschichte den Herten, dah Schleicher seine Besprechungen

"»«blich «och nicht beendet hielt und noch weniger für endgültig

scheitert. Im anderen Falle wäre die Wiederernennung Papens
»ikrllos schon am Dicnsterg erfolgt . Einmal wünscht der Reichs-

^
»iident auher Schleicher zur Zeit keinen anderen Reichskanzler

lg
* Dave» und ziu» auüetzLLdürft «, sich kaum ein Manu vou LUtgli-

0, finden, der geneigt «üire. Papens Hinterlassenschaft unter den

^ »ltrnden Umständen zu übernehmen . Konfliktskanzler kann

^ " blich nur ein Mann spielen, der nichts, aber auch gar nichts
2?. 5U verlieren hat .

das Kulssenlviel tmsgehen wird , lädt sich auch am Dienstag

l̂
»d nur schwer beuitmlcn . Es heiht, dab Schleicher seine Be¬

dachungen am Mittwoöj fortsetzen und zunächst Hitler empfangen

I
**>- Aber auch diese Besprechung dürfte , selbst wenn man die Ab-

^»« der Razipresse an Schleicher nicht hundertprozentig nimmt ,
»ursch,jnlich kein posit '/ves Ergebnis haben . Was Schleicher dann

I
tun gedenkt , ob er feine Bemühungen einstellt oder einem Rat -

^ »8 des Zentrumsfüsixers Kaas folgt, und bis zum 6. Dezember,
^ Tage des Wieder susammentritts des Reichstages weiter ver-

um Zeit zu l gewinnen um die Partner zu zermürben , ist
- .

»»chst sein Geheimnis , von dem höchstens ein kleiner Kreis um
'»»euburg wissen dürfte .

ll?
11 diesem Zusamwienhang muh schliehlich noch die Vermutung

,
»»dert werden, das / der Reichspräsident Herrn von Paven bereits

® *enstl,9 mit de r Neubildung der Regierung beauftragt haben
Wie es weiter heiht, soll eine offiizelle Mitteilung über die

,
«derernennung dc.'s Herrn von Pape » erst ergehen, wenn die Zu-

^
»"Uensetzung der Regierung feststeht . Manches spricht für diese
«Uiutungs Iedenckalls liegt Papen in Front .

Sin toires spiel
Mit Volk und Reich

tjttB Betlim wird uns gedrahtet :
»fa !!? QU9 *er Pistole geschossen , taucht plötzlich am Dienstag
tzi^ uttag das . Gerücht auf , Papen kommt wieder ,

erhält Vollmacht , ein Kampfkabinett gegen
ilJ * Reichstag p bilden , und unter dem Vorwand der

>i,? "»dung des Artikel 48 den Staatsstreich zu ooll -
ii'riR Unl> ^ ;n Reichstag gegen die klaren Bestimmungen der

mstung M vertagen . Nach den Verhandlungen des Mon -

taLifftb de« Erklärungen , die Herr v . Schleicher dabei ab-
hat .,

kam diese Nachricht, von der sich bald heraus -
datz p!e nicht nur ein Gerücht war , gänzlich unerwartet . '

lühta. s ist eben das Wesen der neuen „autoritären Staats -
li^ .ug" , d,»h sie auf das Volk uud die Ansicht der Oeffent »

nichü den geringsten Wert legt , sondern dah sie ihre
1, unter «immt , ohne nach der Rückwirkung auf das Volk

» >e Nachricht hat enthüllt , datz in den oberen und ober»

tkaa
^ Egione« der neuen autoritären Staatsführung ein

htz?*uhahtes Durcheinander herrscht , datz dort ein Zickzack -
»e,? llesteuert wird , den Schiff und Steuermann nicht lange :
^ lUgen können. Die schlimmsten Zeiten des wilhelminischen
Whi 8̂ werden wieder lebendig . Rücktritt Papens — Ber -

tzchl i^ugen mit Parteiführer » — Briefwechsel mit Hitler —

ä . 8 Mission — und nun plötzlich wieder Papen , damit
i« Pwil wieder von vorne beginnen könnte. Diesmal nur

Form und mit vergröhertem Risiko. Das ist
itz >l? ^ Elr «och als der tollste Zickzack -Kurs , der jemals unter
^»lit!»

gesteuert worden ist. Es enthüllt , dah die grotzen
toiftT ^et autoritären Staatsführung nickt mehr aus noch

»tzh ^ stse» , dah sie aus Scheu vor aller politischen Vernunft
tW,, ®* einfache« Notlösungen die komplizierte Siuation

,a> « och mehr komplizieren .

Es ist ein Witz der Weltgeschichte, dah die Männer dieses
Kurses , die in dem ganzen Durcheinander , das sie angerichtet
haben, herumrühren » sich ausgerechnet konservativ nennen .
Eines ist klar: Konservativ wirkt ihre Tätigkeit in der neuen
autoritären Staatsführung wahrhaftig nicht . Soviel von
Staatsautorität , von politischem Zusammenhalt , von Festig »
keit des Staats - und des Reichsgefüges und geordneten Re -

gierungsverhältnissen ist noch niemals in die Brüche gegan¬
gen , als in der Zeit der neuen autoritären Staatsführung .

Welch« treibenden Kräfte hinter dem neuen Papenprojekt
stehen, ist klar genug . Zst erst einmal der Rubikon des
Staatsstreichs überschritten» so kalkulieren sie, so kommt e» aus
ein halbes Dutzend weitere BerfasiungsbrÜche auch nicht mehr
an . Und wenn anher der Verfassung noch einiges anderes
aus dem Rahmen geht, so fragen sie doch nichts damach, wenn
nur die Republik dabei zu Schaden kommt und die Hoffnun¬
gen der feudalen Reaktion auf eine Diktatur der Barone
und der Junker sich erfüllen .

Es ist wahr , das Parlament ist eine Stätte der Ver¬

wirrung , seitdem Parlament und verfasiungsfeindliche Par¬
teien darin eine Mehrheit Habens Es ist wahr^ dah angesichts
der Verfassungsfeinde auch die Parteien für eine normale

Handhabung der Gesetzgebung und Regierungsbildung ver-

sagen müsien, aber das ist alles nichts gegen das , was sich im
Gebilde der autoritativen Staatsführung und der autoritären
Regierung abspielt . Der deutsche Reichstag ist noch ein Sym¬
bol der Zielbewuhtheit gegen den Zickzack -Kurs der jetzt in
der Wilhelmstrahe gesteuert wird . Dieses grohe Durchein¬
ander ist symbolisch . Es sollte zugleich eine letzte Warnung
sei« an alle , die das Experiment Papen wiederholen wollen .
Was sich am Dienstag abgespielt hat , sieht nach stiller Anar¬
chie aus » nach Aufhören geordneter Verhältnisie . Wenn das
Experiment Papen wiederholt wird , so wird diese stille Anar¬
chie aus den Kreisen der Wilhelmstrahe weiter greifen nach
Preuhen und ins ganze Reich, und die Gefahr läht sich nicht
bestreiten , dah aus dem stillen bald ein sehr lautes und ge¬
fährliches Chaos werden könnte.

Dieser Zickzack -Kurs , diese Faustschläge gegen das Volks -

empfinden , die Ansicht, einen Mann , den das Volk verurteilt
hat, dem Volk wieder aufzwingen zu wollen , das ist der Kern
des Systems Papen , das ist sein eigentlicher Inhalt . Dieses
System darf nicht wiederkommen , das System muh endgültig
verschwinden. Wenn der Versuch gemacht werden sollte , es zu
erneuern » dann wird , wenn das Chaos erst einmal da ist , die
Rene der Verantwortlichen zu spat kommen.

Klägliches offiziöses Gewimmer
Sie Ratlosen find überrascht

Das Conti -Nachrichten-Vüro muh berichten:

Die Wendung , die die innerpolitische Entwicklung heute vormit¬
tag erfahren bat . ist auch den mabgebenden Kreisen überraschend
gekommen . General von Schleicher bat noch gestern abend starke
bossnung gehabt , dab ihm die Kabinettsbildung gelingen würde.
Dann ist heute vormittag von den Nationalsozialisten die Absage
eingegangen , weil Adolf Hitler Herrn Straber di« Verdandlungs -

vollmacht wieder entzogen hat . Unter diesen Umständen hat der

Reichswebrminister auf seine Kandidatur verzichtet, und die Dinge

sind wieder auf den Ausgangspunkt »urückgekehrt . an dem sie sich
am lebten Samstag befanden. Damals rechnete man mit der Wie-
derbetrauung Pavens . Auch die ernsten Versuche zu einer Lösung,
die der Reichspräsident durch den General von Schleicher , Reichs¬
kanzler von Paven und Staatssekretär Meibnrr durch private Füh¬
lungnahme gemacht bat , sind sehlgeschlagen .

In politischen Kreisen erwartet man die Entscheidung über di«

Persönlichkeit des neuen Reichskanzlers nun für den Mittwoch.
Die Voraussetzung allerdings ist, dah die von uns angekündigte
Fühlungnahme zwischen dem Reichswehrminister und Adolf Hitler
bereits morgen beendet wird . Im allgemeinen hält man das für
wahrscheinlich und glaubt sogar, dah diese Besprechung schon im

Laufe des Vormittags abgeschloffen werden kann. In Kreisen der

nationalsozialistischen Führung wurde heute abend noch die Aus¬

kunft gegeben, dab von einer solchen Zusammenkunft nichts bekannt

sei . Es gilt aber in Berliner politischen Kreisen als sicher, dab sie
stattfinden wird . Adolf Hitler wird morgen früh in Berlin er-

wartet . Rach seiner Zusammenkunft mit General von Schleicher
findet dann die entscheidende Konferenz beim Reichspräsidenten
statt , an der wieder Staatssekretär Dr . Meihner . Reichskanzler
von Papen und General von Schleicher teilnehmen . Heute ging be¬
reits eine Besprechung im gleichen Kreise voraus ; ihr kommt aber
nur die Bedeutung eines Zwischenberichts zu .

Ohne das Ergebnis der Besprechung »wischen dem Reichswehr-

minister und Adolf Hitler vorwegnebmen zu können, glaubt man

nach der ganzen Stimmung , dis aus nationalsozialistischen Kreisen
bekannt geworden ist, nicht daran , dab Hitler die Tolerierung eines
Kabinetts Schleicher zugestehen wird . Für den Reichspräsidenten
ergibt sich dann die Frage , ob er die Neubildung des Kabinetts dem

Reichskanzler von Paven oder dem General von Schleicher über¬
tragen wird . Diese Frage ist heute abend noch nicht »u beantworten .
Es läßt sich nur feststellen , dab nach den rein stimmungsmäßigen
Urteilen , die man heute abend hören kann , in erster Linie Reichs¬
kanzler von Papen in Frage kommt .

Rücktritt Rackerte
Genosse Rückert , der der badische« Regierung als Staatsrat

und stellvertretender Innenminister angehört , wird heute vormittag
dem Präsidenten des Landtags Mitteilen , dah er die beiden genann¬
ten Aemter niederlegt nnd damit ans der badischen Staatsregierung
ansscheidet. Das Ultimatum des Zentrum » in der Koukordatsfrage
hat ein« Lage geschaffen , die den Okkenburger Parteitag geradezu
zwang, eine« abldhnenden Beschluh zu soffen , wodurch eintreten
muhte, was der» Beschluh der Zentrumspartei vom vorigen Freitag
bereits angeküudigte, nämlich der Bruch der Koalition . Da dieser
Bruch durch die gröhte Partei in der Koalition herbeigeführt wor¬
den ist , wäre es das Richtige gewesen , dah da« g e s a m t e Kabinett
zurückgetreten wäre. Das lehnten aber Zentrum und Bolks-
partei ab . wozu der Herr Finanzminister Dr . Mattes gestern
früh im „Karlsruher Tagblatt " das Stichwort geliefert hat . Zen¬
trum und Bolkspartei waren auch bereit , wie sich im Verlaufe der

gestrigen Besprechungen ergeben hat , einem Mihtrauensvotum gegen
Rückert zuzustimmen, falls und wie angekündigt , ein solches im
Landtag eingebracht würde. Ihr « Zustimmung zu einem solchen
Mihtrauensvotum sollte keine persönliche Spitz« gegen den Genossen
Rückert haben.

Im Einverständnis mit der sozialdemokratischen Land¬
tagsfraktion . die bereits gestern vormUtag getagt hat , zog
Eenoffe Rückert die «rforderlichen Konsequenzen aus der politischen
Lage, die in seinem Rücktritt bestehen und damit zum völligen Aus¬
tritt der Sozialdemokratie aus der badischen Regierung führt .

Ein VeschluV der Zenlrumsfrakiion
Die Zentrumsfraktion des Reichstags iahte am Dienstag

einen Beschluh . in dem nochmals gegen das Papensostem Front ge¬

macht wird . In der Entschliehungheiht es u . a. :

,,3 « llebereinstimmung mit der Partei - und Fraktionsleitung
hält die Partei an dem Ziel der Schaffung einer Not - uud

Arbeitsgemeinschaft zwischen allen in Betracht kommen¬
den Parteien fest. Nur auf diesem Wege kann dem Reich in dieser
gefahrvollen Zeit eine sichere, vom Bolksvertrauen getragene ver-

faffungstreue und soziale Staatsführung und dem erschütterten
Wirtschaftsleben die notwendige Beruhigung gegeben werden ."

Leine Leute als Oevilenlchieber
K ö l n a . Rh .. 9. Rov. (SP .) Gegen die stramm Deutschnatio-

nalen , Major Niemöller in Godesberg und Notar Dr .
Möller in Waldbröhl hat der Staatsanwalt einen Haftbefehl

wegen Devisenfchiebuugen erlaffen . Mit Hilfe angesehener und

„feiner Leute" des Rheinlandes haben die Beschuldigten grobe
Aktienpakete der 2 . E . Farbenindustrie nach Hol¬
land verschoben . Allein der Major a . D -, der vom „Wohlfahrts¬
staat " eine fette Pension bezieht, ist mit 152 000 Mark an dem

Schieberhandel beteiligt . Niemöller , sowie Möller wurden aber

rechtzeitig gewarnt . Sie find nach Frankreich geflohen.
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Positive PartelhritlK
Erneuerung und MachtwiUe
Don WilhelmSollmann , M . d . R .

Daß der lange und schwere oppositionelle Kampf, auf den
wir uns einzurichten haben , auch die theoretischen Grund«
lagen der Sozialdemokratie beeinflussen wird , ist Nar . Tie¬
fere Denker als ich werden sich dieser Aufgabe unterziehen .
Ich habe nur den Wunsch , daß die Ziele ihrer Gedankenarbeit
nicht nur daraus gerichtet sein möchten , zu durchleuchten und
zu analysieren , die Not der Zeit zu erklären — das Wesent¬
liche davon haben auch wir schwächeren Köpfe allmählich be¬
griffen — sondern Auswege zu zeigen zur Veränderung der
Welt . „ , . .

Unsere politische Schulung sollte vor allem auf dre
Steigerung des Machtwillens der Arbeiter¬
klasse und auf die Entwicklung machtwilliger, bis zur
Brutalität energischer Führerschaften gerichtet
sein Es hat uns in entscheidender Stunde an machtwllligen
Massen und an machtbesessenen Führern gefehlt.

Unser Ziel ist höchste Humanität , aber unsere Mlttel wer¬
den nur dann stets human sein können, wenn auch unsere
Gegner sich zur Humanität bekennen . Solche Gegner sehen
wir weder bei den Faschisten , noch bei den Kommunisten.
Solche Gegner sehen wir am wenigsten bei den feudalen und
kapitalistischen Führerschichten , die jetzt die Kommandohohen
besetzt halten . Diese Gegner wissen, und alle unsere Anhänger
sollen es wissen , daß wir nicht mehr Koalitions -
Politik früheren Stils , sondern sozialisti¬
sche Regierungsgewalt vorbereiten . Die Ver¬
teidigung der Kommandostellen wird darum mit eisernem
Widerstand erfolgen und der Angriff muss daher von eherner
Härte sein . Die deutsche Demokratie und der demokratische
Sozialismus müssen heroischen Charakter und heroische Cha¬
raktere enthalten , wenn ihnen die Zukunft gehören soll.

In der deutschen Demokratie ist lange das Führer¬
problem nicht genug beachtet , der Fllhrergedanke nicht
genug entwickelt worden. Demokratie ist Gleichberechti¬
gung . nicht Gleichbewertung . Die deutsche Demokratie
hat unwissenden und böswilligen Schwätzern viel zu weiten
Spielraum gegeben. Das gilt nicht zuletzt auch, wenigstens
im ersten Jahrzehnt nach dem Kriege , für die ewigen
Diskussionen in der Sozialdemokratie .

Es war zum Verzweifeln, wie wir zuliehen, dah im Na¬
men der dreimal geheiligten „freien Diskussion " in unfern
eigenen Versammlungen alles heruntergerissen wurde, was
wir geleistet hatten ; wie unsere verdientesten Vorkämpfer
von Buben , manchmal auch von gekauften Agenten , di« sich
in unsere Mitgliedschaften eingeschlichen hatten , mit Kot
beworfen werden durften , ohne dah die Schwätzer und Narren
in hohem Bogen an die Luft geflogen wären . Das unver .
Luherliche Menschenrecht der freien Verunglimpfung unserer
Führer und unserer Ideale erwarb jeder , der in einer Volks¬
versammlung einen Groschen an der Kasse gezahlt hatte .

Erwarb er gar ein Mitgliedsbuch — und wem war das
nicht möglich ? — so gab ihm die erste geklebte Beitragsmarke
das Recht , sich abschließend über die Politik der Partei und
ihre Führer in Vergangenheit , Gegenwart und Zukunft zu
äußern . Auch die Demokratie und gerade sie bedarf der
Autorität für ihre frei gewählten Führer . Das
gilt für die demokratische Partei wie für den demokratischen
Staat . Das „Seht euch eure Führer an ! " gilt nicht nur für
ihre Schwächen , an denen es bei keinem Sterblichen mangelt ,
sondern auch für ihre Größe, die zugegeben , unterstrichen,
hervorgehoben werden muß , wo sie es verdient . Wer Bedeu¬
tendes leistet, wer mehr kann und mehr weiß als die Masse ,
dessen Leistung und Ueberlegenheit ist uns freiwillig , wenn
auch nicht kritiklos anerkannte Autorität . Der Respekt vor
derLeistung , ja die nacheiferndeBewunderung für vorbildliche
Führer muß ganz anders als bisher in der Erziehung un¬
serer Jugend genützt werden . Der ins Groteske verzerrte
Führerkult bei den Faschisten ist nicht zuletzt die
Folge eines der massenpsychologischen Versäum¬
nisse der marxistischen Parteien .

Die Sozialdemokratie ist die einzige Partei Deutschlands,
die grundsätzlich den Krieg als Mittel der Politik ver¬
wirft . Nicht nur für die Mehrheit des deutschen Volkes , son¬
dern auch für die herrschenden Schichten und Regierungen
aller entscheidenden Länder der Welt , Rußland eingeschlossen,
gilt einstweilen und voraussichtlich auf Menschengedenken das
Gegenteil . Trotz aller feierlichen Pakte !

Die Losung „Nie wieder Krieg !" bleibt unser großes Frie¬
densideal . Es ist bekannt, daß die alten Klassiker
des Sozialismus wohl ohne Ausnahme an eine pazi¬
fistische kapitalistische Welt nicht glaubten und natio¬
nale und Weltkriege in ihre politischen Berechnungen ein¬
stellten. Die Marx und Engels und . Bebel und I a u -
r s erstrebten die allgemeine Befriedung durch den So¬
zialismus , aber niemand kann ihnen Verständnis für die
Bedeutung und das geschichtliche Wirken der Waffe auf dieser
einstweilen von blutigen Gegensätzen zerrissenen Erde ab¬
sprechen. Allerweltsversöhnler und Allerwelts
Pazifisten waren sie nicht . Gerade darum haben sie so
stark für Verständigung und für einen realen Pazifismus
gewirkt.

Ihr Wille zum Frieden hinderte sie nicht , sondern ver¬
pflichtete sie , die Staatswaffe zu bejahen und eine
Heeresorganisation anzustreben , die einer fried¬
lichen Außenpolitik , aber auch der Selbstbehauptung einer
freien Nation nach innen und nach außen angemessen sein
follte. Unter den furchtbaren Erfahrungen des Weltkrieges
und dem leidenschaftlichen Willen , eine Wiederholung des
Völkermcrdens zu vermeiden, haben wir uns doch wohl wei¬
ter von der Stellung unserer sozialistischen Klassiker zur
Etaatswaffe entfernt , als notwendig und klug war . Die
Kriegsgegnerschaft der Sozialdemokratie hat sich bei
manchen Sozialdemokraten zu einer Gegnerschaft gegen jeden
Waffendienst und manchmal auch zü einer Diffamie¬
rung des Waffendienstes an sich entwickelt .
Eine solche Auffassung ist mit politischem Machtwillen un¬
vereinbar . Noch wird kein Land mit lyrischen Sprüchen und
lieblichen Palmwedeln regiert . Die alten Demokratien und
das neue Sowjetrußland eingeschlossen. Welche Bedeutung
insbesondere in Deutschland das Heer und seine Traditionen
haben, ist uns in diesem Jahr hinreichend beiqebracht worden,
soweit wir es »och nicht begriffen gehabt haben sollten. Wer

die Staatsmacht erobern und behaupten will , muß bei seinen
Anhängern den Willen wecken und steigern, diese Staats¬
macht auch mit den harten Mittel « der Waffe rücksichtslos
auszuüben , solange der Zwang dazu besteht . Nicht nur in
einzelnen Führern müssen dieser Wille und diese Erkennt¬
nis leben. Sie müssen Gemeingut der Anhänger jeder politi¬
schen Bewegung sein , die Macht über Menschen , Staat und
Wirtschaft erstrebt. Mindestens gilt das einstweilen für
Europa . Im Lande Gandhis mag es anders sein , obwohl
man das füglich bezweifeln darf .

Eine Demokratie, die das Heer des Staates ihren Gegnern
überläßt , eine Demokratie, die nicht unbedingt und fest auch
zur Ultima ratio der Kanone und des Maschinengewehrs
sich bekennt, ist verloren . Sie dient auch nicht dem Pazifis¬
mus , sondern gibt ihn den Machtmitteln der grundsätzlich
antipazifistischen Kräfte preis .

Ein Sozialismus , der in seiner Gedanken- und Gefühls¬
welt die ersehnte goldene Zeit ewigen Friedens für die Ge¬
genwart vorwegnimmt , statt in diesen kriegerischen und revo¬
lutionären Zeitläuften bewußt und reinen Gewissens die
Fäuste nach der Staatswaffe auszustrecken , bleibt
im Reich der Träume , während die anderen die reale Welt
verteilen . Hier ist eines der wenigen Gebiete, wo ich die rus¬
sischen Bolschewisten voll verstehe. Daß sie die Jugend früh¬
zeitig militärisch schulen, ist gewiß nicht im Geist edelster Päda -
gogik . Aber sieht sich der Sowjetismus etwa in seinem Lande
an seinen Grenzen von Gegnern umgeben, die nach Pestalozzi-
scher Pädagogik Politik zu treiben beabsichtigen ? Sowjet¬
rußland wehrt sich inmitten der kapitalistischen Staaten und
ihrer barbarischen Waffen mit den Waffen der Barbaren .
Schön ist es nicht , aber es stabilisiert die Macht, und hat nicht
der begeisterte Vorkämpfer der Miliz August Bebel so¬
gar das Exerzieren mit Holzgewehren für die Knabenklassen
der Volksschulen vorgeschlagen ? Dennoch war August Bebel
ein leidenschaftlicher Kriegsgegner , einer der ersten Verfech¬
ter des Schiedsgerichtsgedankens, ein Hasser des Militaris¬
mus , aber immer wieder klingt in seinen großen Heeres¬
reden ein Ton des Verständnisses für die Staatswaffe und
ihre Organisationsform an , wie man ihn jetzt nur noch sel¬
ten und dann stets unter Widerspruch der Parteimehrheit
vernimmt .

Staatsgewalt ohne Heeresmacht ist einstweilen
undenkbar . Man kann nicht die eine wollen und die andere
verneinen . Sie gehören zusammen. Unser M a ch t w i l l e
muß sichaufbeide erstrecken. Darin liegt eine wesentliche
politisch -psychologische Vorbedingung für den neuen Aufftieg
unserer Partei zur Regierungsmacht .

*

Vielleicht wecken meine Anschauungen in der Partei Wider¬
spruch. Vielleicht untersuchen und beleuchten andere die hier
aufgeworfenen Probleme von anderen , meinetwegen höheren
Gesichtspunkten . Ich bin der Letzte, der den Anspruch erhebt,
Parteireformator fpielen zu wollen. Immerhin bin ich feit
einem Menschenalter Sozialdemokrat , habe in der Partei
von ihren kleinsten Zellen an bis hinauf zu ihren führenden
Körperschaften gearbeitet und glaube einen umfassenden
Blick auf die Spitzen und Täler unseres gewaltigen Partei¬
massivs zu haben . Insbesondere weiß ich, daß die hier berühr¬
ten Probleme vielfach von guten, nachdenklichen und streben¬
den Genossen erörtert werden. Darum nehme ich vor der
Parteiöffentlichkeit das Wort in der Absicht, niemand zu
Lieb und nieman zu Leide zu reden und der Partei zu dienen.

Breöiiöebatte in Paris
Paris . 29. Nov. (Eig . Draht .) In der Kammer kam es am

Dienstag vormittag anläßlich der Beratung eines Gesetzentwurfs
über die Genehmigung von Nachtragskrediten für das Budget
1931/1932 zu einer bewegten Debatte über die Schuldensrage. Der
nationalistische Abgeordnete Marin wandte sich gegen die Beratung
des Gesetzentwurfs und wies darauf bin . das bei der Ratifizierung
des Schuldenabkommens mit Amerika eine Entschließung Hereau
angenommen worden sei , die besagt, daß Frankreich an Amerika
nicht mehr zahlen dürfte , als es von Deutschland erhalte. Auf
Grund dieser Entschließung müsse die Kammer jetzt klar zum Aus¬
druck bringen , daß Frankreich infolge des Fortfalls der deutschen
Zahlungen nichts an Amerika zu zahlen habe.

verschwundene SÄ -Leute
und t^memoröverdacht

Dresden , SS. Nov, (EP .) Der sächsische Landtag beschäftig
sich am Dienstag auf Eirund eines sozialdemokratischen Antrags
dem Fall des Ratio mtt lsozialisten Hentzsch , der vor
ger Zeit in Dresden u «ter recht merkwürdigen Umständr « f » *
los verschwunden und an dem wahrscheinlich ei» Fe « '
mord verübt worden ist.

Abg. Geiser lSoz .) kritisierte in sehr scharfer Weis« das
ballen des untersuchenKen Polizeibeamten . Hentzsch , der
Eruvvensübrer war . wurde am 4 . November, abend» 11 llbr vo
dem Sturmführer Schenk vor ein Restaurant bestellt » nd ist se »ve
verschwunden. Als Scheu«? von der Polizei vernommen wurde, e '

klärtr er, er wisse, daß Hevtzsch von einem anderen einen wickn« '
Auftrag bekommen habe. Er könne aber darüber ohne Geneid
gung des nationalsozialistischen Landtagsabgeordneten Kill>"^
nichts aussagen . Er tele gbonierte dann mit Killinger und ‘
klärte , dem Unbekannten fei die Genehmigung zur Aussage ^
geben worden. Später tcüsvbonierte Schenk in Gegenwart
Kriminakrats Vogel angeliVich mit dem Unbekannten und
diesem Unbekannten am Tselevbon mit , daß er in einer
Stunde bei ihm sein würde» Darauf fuhren Schenk , Krimina »
Vogel und ein anderer Polihceibeamter mit einem Auto nmÄi “

,,
randt , einer kleinen Stadt .bei Dresden . Auf die Bitte 2«)*"
fuftr das Auto aber nicht rwr das Haus in dem der llnbekan"
angeblich wohnte. Der Kriminalrat ließ Schenk vielmehr au«
in das Haus gehen . Wer nicht »urückkam . war Schenk , j
dessen trat ein anderer Mann /ms dem Hause , der dem Krimina >r
erklärte , daß er — Schenk zwir kenne , ihn aber nicht in dem H""
gesehen habe . Da er sich in WidersorLche verwickelte , nahm
Kriminalrat den Mann mit mich Dresden - Um Schenk kümm^^
er sich weiter nicht . Er unterließ es auch , das Haus , in das » wen
gegangen war zu durchsuchen . Seitdem ist Schenk verschwu"° s '
Mit ihm sind zwei andere SA . -Leute verduftet , die ebenfalls «
Verdacht sieben an dem Berschminden Hentzsch mitschuldig ru
und die aufgesordert waren , cmf dem Polizeipräsidium »u et"
Vernehmung zu erscheinen . « .g

Der Minister des Innern , Richter , erklärte , daß er über de« v\
nicht unterrichtet sei. Der Landtag nahm einstimmig einen
an . in dem die Regierung ersu cht wird die Polizeibehörde "iE
weisen , daß sie den gesamten Ämnarat zur Aufklärung des Vort" .
einsetze. Mit den Stimmen der Linken wurde ferner ein A"tr .
angenommen , der von der Regierung die Ausschaltung natiE
sozialistischer Beamter von der Untersuchung fordert .

Zkemenwrdveröachl in Vraunschwetg
Braunschwelg , 29. Nov. (§ K.P .) In der Oker wurde

Leiche eines fünfzigjährige« Mlaunes entdeckt, der alle« "
schein nach einem Fememord jirjm Opfer gefallen ist. Der "
Anglern geborgene Tote trug ein Ezemvlar des braunschweigisch^

^
Raziblattes in der Tasche. Die Untersuchung bat ergebe», daß
bis jetzt noch unbekannte Mann iw Bürgerpark mit einer
stange erschlagen und dann in däe Oker geworfen wurde . .

In der Hauptstadt des Herrn Kl möge » ist die» iuaerb^
weniger Wochen der zweite Fememord . Der erste wurd« ^
dem SS .-Ma »n Kampe verübt , der in ein Auto geladen,
wegs heraosgeworfen und darauf vu« dem SS - Mann erkch «" ^
wurde . Der Mörder ist bis beute noch nicht gefaßt .

Naziregierung verbietet SPV .»Zeitungen
Dessau , 29. Nov. (Eia . Draht .) Die beiden sozialde^

'

kratischen Zeitungen in Anhalt mit ihren beiden Kopf" '" ' ,
tern sind von der Razlvegiernng ? fveyberq zum zweitem" ‘
verboten worden. DaS „Bolksblatt" En Dessau auf zehn TA,
und die „volkswacht" iu Bernburg a >m acht Tag« . Das VerA,
wird mit einem Artikel des sozialdemokratischen Reichstags
abgeordneten Seger gegen die fortgesetzten täglichen Zwang"
auflagen des Nazipräsidenten begründet .

%aqeMt&au
Pari «. 29. Nov. (Eig . Draht .) Tier französisch -rnsi ^

Nichtangriffspakt wurde am Dienstag nachmittag im
d 'Orsay von Herriot und dem russischen Botschafter Dogale ""
unterzeichnet.

Stockholm, 29. Nov . (Eig .
*

raht .) Die der V»loer ^ A

die

schaftSeuteute angehörenden Staaten Schweden» NorweA,
Dänemark, Holland , Belgien und Luxembourg sind zum »■
zember zu eurer Konferenz nach dem Haag eingeladen woro^
Auf der Tagesordnung der Verhandlung steht die
handelspolitischen Beziehungen zu Deutfttzlaud und V»l

venf , 29. Nov. Das International « Strbeitsamt hat ^ ,
Staaten auf den 10 . Januar nächsten Jahres zu einer
konferenz über die Frage eingeladen, wie durch Herabs«*̂
»er Arbeitszeit «ine Milderung der ArbeiüUosigkeit ermog^
werden kann .

Nationalistischer Verleumder
b Monate Gefängnis wegen Beleidigung Scheidemanns

SP . Trier . 29. Nov. (Eig . Drabt .) Das Schöffengericht ver¬
urteilte am Dienstag den Kaufmann und Nazimann Anton Lam-
brrty »us Gerolstein wegen Beleidigung des Reichstagsabgeord¬
neten Scheidemann zu sechs Monaten Gefängnis .

In einer sozialdemokratischen Dersammmlung hatte Lamberty
behauptet , Scheidemann sei am 16. und 17. Mai 1917 in Holland
gewesen und habe im Beisein des französtschen Botschafters mit
dem französischen Spion Leutnant Desgranges verhandelt , damit
keine Lebensmittel und kein Kupfer mehr nach Deutschland ein-
gefübrt würden , um dadurch zum Ende des Krieges und zur Revo¬
lution zu kommen . Der Verteidiger des Angeklagten beantragte
im Verlauf der Beweisnausnabme , den Obervräfidenten Noske ,
Reichstagsabgeordneten Landsberg und Reichstagsabgeord¬
neten Dittmann als Zeugen zu laden . Sie sollten bekunden,
daß die SPD . im Kriege mit dem Svionagebüro Desgranges in
Holland in Verbindung gestanden habe und dieser Svion , der unter
dem Namen Große der SPD . angebört habe , mit Scheidemann
beim Munitionsarbeiterstreik mitgewirkt habe. Das Gericht ent-
sprach diesem Antrag . Am Dienstag waren die Zeugen und Scheide¬
mann als Nebenkläger erschienen .

Scheidemann erklärte bei seiner Vernehmung , daß er im Kriege
mehrfach Auslandsreisen unternommen habe, aber immer im Ein¬
vernehmen mit der damaligen Reichsregierung . Reichskanzler Veth-
mann - Hollweg habe ihn verschiedentlich gebeten, im Sinne des
Friedens ru wirken. Desgranges habe er in seinem Lebe» nie
gesehen . Am 15. Mai 1917 habe er im Reichstag gesprochen und
am 16 . Mai verschiedene Verhandlungen gehabt . Jedes Wort der
Behauptung , er habe gegen die Interessen Deutschlands gearbeitet ,
sei unwabr . Auch eine Propaganda im Sinne der Revolution
müsse er entschieden verneinen . Reichstagsabgeordneter Landsberg

bezeugte, er halte es für völlig ausgeschlossen , was , in den
tungen des Angeklagten aufgestellt werde. Das Buch ** *

. *.$&
granges müsse er als ein Sammelsurium von Lügen
Desgranges habe aber in seinem Buch selbst gar glicht
was von dem Angeklagten vorgebracht worden sei, Oberpra ! ^
Noske erklärte , es lei ganz ausgeschlossen , daß Siä'reidenra "
Krieg Reisen zwecks Schaffung von Verbindungen r» it a»*
lichen Ausland gemacht habe. Reichstagsabgeordnetzer Ditt » ^
bezeugte , daß Anfang 1918 kein Munitionsarbeiterltreik ^„ti
sei. sondern ein Proteststreik gegen die kaiserliche Sregierur^ ^
gegen den Eewaltirieden mit Rußland . Dieser Streik sei ßr
der USP . ober den Medrheitssozialisten inszeniert worden -

^
bestritt , daß es innerhalb der mehrheitssozialistilchen
der USP . eine Gruppe während des Krieges gegeben
mit dem feindlichen Ausland in Verbindung gestanden 6fl6e

Der Staatsanwalt betonte in seiner Anklagerede, daH b**
tretene Wahrheitsbeweis kläglich gescheitert sei . Die »ru" ^
geklagten aufgestellten Behauptungen seien objektiv
Vorwurf eines Landesverrats gegenüber einem Man .» ,
Scheidemann in Deutschlands schwerster Stunde aui
lichem Posten gestand habe, müsse als unerhört bezeichnt
Er beantrage gegen Lamberty 9 Monate Gefängnis uS "
kationsbefugnis des Urteils in einigen Trierer und E^ ro P
Zeitungen .

In der Urteilsbegründung wurde ausgefübrt , daß der „ut
beweis vollständig mißlungen sei und daß es dem AngeklciSi
daraus angekommen sei . die Gegenpartei verächtlich 9“
Der Angeklagte habe ohne ernstbaste Prüfungen sei"«
tungen aufgestellt.

Pitlaß
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€oangcli|ct)£ c Bund und Konkordat

JBadische Landesverein des Evangelischen Bundes bielt am
? • und 28. November in Mannheim - Neckarau seine diesjährige
<andestagung ab.

Es fanden folgende Entschließungen einstimmige Annabme :
Der Badische Landesverein des Evangelischen Bundes lehnt

" le Regelung der inzwischen dem badischen Staat und der katboli-
Uen Kirche schwebenden Fragen in der undeutschen und unklaren
»techtsform eines Konkordats ab. Sollte das z. Z. zur Verhand¬
lung stehende Konkordat im Badischen Landtag trotzdem zur An-
uubme gelangen , so fordert der Landesverein um der Gerechtigkeit
u»llen die gleichzeitige Annahme des Staatsvertrags mit der
evangelischen Kirche Badens .

Nalionallozialistttches ttamnfreibcn
Wie junge Leute mißbraucht werde«

Don einem Wandcrfreund wird uns geschrieben :
3u Fastnacht springen die Kinder in manchen Landesteilen mit

Kästchen herum , an denen sich eine Kurbel befindet . Dreht man
un dieser , dann entsteht ein klaoverndes , weithin zu hörendes Ge¬
büsch . Darüber freuen sich dann zu Fastnacht alle Narren und auch

, anderen Leute.
V Am vergangenen Sonntag ging einer meiner Bekannten im
i Vchwarzwalü über die Zuflucht . Dort befindet sich eine Wirtschaft
iZuflucht am Kniebis "

. Vor dieser lagerten in voller
Kriegsbemalung SA .-Leute aus Freudenstadt . Oberkirch und
uvvenaw Sie trugen Uniform und Mantel darüber . Tornister

| hatten sie selbstverständlich auch auf . Vor dem Wirtshaus auf der
J Mlucht angekommen, gingen die drei „Hauvtleute " in das

^ onderlokal und sveisten dort zu Mittag . Im größeren Raum
f * &er Wirtschaft Vielten sich die „Korvoräle "

. und jene
« ute auf , die Geld hatten . Die „e in fachen Muskete n" . also
lene . die kein Geld hatten , mußten draußen bleiben und sich im
dreien lagern . Es ist aber kaum anzunebmen , daß die letzteren
Etwas gemerkt haben, dazu hatten sie meist zu dämme Gesichter .
*".ie war es doch I. Zt . während des Krieges in der Etavve ? Soweit
vir uns erinnern , und diese Erinnerung ist sehr , sehr deutlich:
^ ssizierskasino, Unteroffiziersspeiseraum . Der einfache Mann aber'aß oft und meist neben der Eoulaschkanone im Freien oder auf
Ewer halbzerschossenen Mauer oder in seinem überstovsten Quar -
" er und verzehrte seine Suvve , in der man ab dem 3 . Kriegsjahr
»reist mit dem schärfsten Vergrößerungsglas kein Stückchen Fleisch
entdecken konnte. Im Oflizierskastno sab es anders aus . Wie bat
"och «in Vers im Krieg begonnen? „Gleicher Dienst und gleiches
»ressen - usw " Davon wissen aber diese jungen , dummen
Kerle , die sich von den Nazis mißbrauche« lassen , nichts, körinen
'Wch nichts wisien.

Als dann die drei „Führer " ihren Braten , die anderen ihr be¬
scheidenes Esten und die Kulis vor her Türe ihre Brotkanten ver-
iEbrt hatten , wurde zum Antreten gerufen . Es wurde „ftillgeftan-
•*«“ kommandiert und dann hieß es : „Die gesamte Mannschaft
?ört auf den Kameraden T , (das ist nämlich ein Kunstmaler , der
W der Gegend um den Mummelsee herum malt ) . Dieser Herr stellte
M dann vor die Front und dann mutzten all diese jungen , dummen
Kerle , ohne daß sie den Mantel und den Rock auszieben dursten ,
°uf das Kommando des Herrn Kunstmalers solange Freiübungen
Zachen , bis ihnen die Zunge bald berausbing -
„ Mein Bekannter , der den Krieg gründlich mitgemacht bat , konnte
ach mit Müh und Not das Lachen verbeißen, zu mir aber meinte
Er . es sei schade, daß die „Freiübungen " nicht eine Stunde länger
Gedauert hätten . Vielleicht daß dann die jungen Leute etwas
wscher in den Köpfen klar würden . Dann begann eine Felddienst-
*bung. Aus den Tornistern wurden eine Anzahl Narrenratschen
gezogen. Mit diesen markierten die Nazis hierauf , hinter Büschen
sitzend , das Geräusch der Maschinengewehre. Nun war es aber mit
« r Fastung meines Bekannten vorbei . Er prustete los und zog ab
7- sich das Lachen kaum verbeißen könnend, wenn er nicht Be¬
dauern mit den armen , verführten jungen Leuten gehabt hätte .

Minister a. O Oielrich
^ Die „Neue Badische Landeszeitung " meldet aus Berlin :
Aeichrfinanzminister a . D . Dietrich ist als Rechtsauwalt bei
« n drei Berliner Landgerichten zugelassen worden .

i^ num lerne Zuranung ars mecyrsanwari etiium yuoe, ei
« tont aber , daß er bis heute von dieser Zulassung keinen
Gebrauch gemacht habe .

Dufticbung der Unlernelimerrenlen
bis zu 30 Prozent

Di« Bad . landw . Berufsgenostenschaft bat auf Grund der Not¬
verordnung vom 8. Dezember 1931 mit Wirkung vom 1 . Januar
D33 die Unternebmerrenten bis zu 30 Prozent aufgehoben. Da-
k? Ech ist die Möglichkeit gegeben , den verletzten Unternehmern und
Bren Angehörigen in weiterem Umfange wie bisher gleich in der

, ,
»en Zxjt nach dem Unfall eine sachentwrechende Heilbehandlung

'Uteil werden zu lasten und ihnen die Zuziehung ärztlicher Hilfe' u erleichtern.

Finanzierung Ser Weinernte
®on der Pressestelle beim Staatsministerium wird mitgeteilt :

. Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschast hat wie-
^ um Zinsverbilligungszuschüsse in Höbe von 4 Prozent für Kre-
jjjje, die vom deutschen Weinhandel zur Finanzierung der dies-
^ siergen Weinernte ausgenommen werden , zur Verfügung gestellt,
v !' Durchführung der Aktion erfolgt in ähnlicher Weise wie im
^ °ke igzi .
»>^ re Mindestsumme, deren Aufwendung der Weinhändler durch
?Mage der Kaufbestätigungen Nachweisen muß, ist jedoch von

RM . auf 4000 RM . herabgesetzt worden. Außerdem findet
djh. Ankauf von Weinen alter Ernte bei Bemessung des Zinsver -
^ lsungszuschusses keine Berücksichtigung , ebensowenig der Ankauf
»I? vqbridentrauben -Most oder -Wein . Die Ausstellung der Kauf«

Bankbestätigungen hat in gleicher Weise wie 1931 »u erfolgen,
^^ egen sind die Anträge nicht wie bisher beim Ministerium des
5>Q

*etn einzureichen, sondern von den Weinhändlern aus dem
Z;^ eskommissariatsbezirk Mannheim bei der Handelskammer in
h "siuheim , aus dem Landeskommissariatsbezirk Karlsruhe bei der
d^ « lskammer in Karlsruhe sowie von den Weinbändlern aus
h? Landeskommissariatsbezirken Freiburg und Konstanz bei der

"« lskammer in Freiburg .

dir Walter Lagion glaubt an Vesterung
London , 30. Nov. Sir Walter Layton sagte Dienstag

**»>»
*n Einer Rede in Oxford, das nächste Jahr dürfte eine Er -

>» z
"? Bes Handels und im Anschluß daran eine stetige Auf «

Eiw. Bbewegung bringen , vorausgesetzt, daß keine Störungen
()(, .*>*«• Einige kleinere Anzeichen einer Besserung seien
Iju " 5 bemerkbar oder zumindest bemerkbar gewesen . Die tne »
fcUj

’1 Arbeitslosenziffern hätten sich etwas gesenkt und ebenso
^ E d« Export leichte Symptome einer Besserung.

Grundsätzlich neue SiaaWhrung

/j

Die parlamentarischen Kuhhandelsmethoden sind , wie man
sieht, gänzlich abgeschafft!

WehrpMchlüeballe in England
London , 29 . Nov . Im Oberhaus entspann sich heute eine

längere Debatte über die Abriistungs - und Gleichberechtigungs¬
frage , in deren Verlauf Lord Hailsham als Vertreter
der Regierung betonte , daß jetzt die unmittelbare Aufgabe
darin bestehe, aus der Gesamtheit von Abrüstungs - und
Sicherheitsvorschlägen einen Plan herauszuarbeiten , der eine
gerechte und für alle Länder annehmbare Lösung darstelle .
Lord Hailsham wies im besonderen darauf hi« , daß die bri¬
tische Regierung alles tun werde , um eine Herabsetzung der
Größe der Kriegsschiffe zu erreichen ; er forderte ferner die
Unterbindung des . Gebrauchs der Luftwaffe im Kriege und
eine wirkungsvolle Vereinbarung zum Schutz aller Nationen
vor den Schrecken eines Luftkrieges .

Lord Hailsham fuhr dann fort : Wir haben Deutschland
die Gleichberechtigung eingeräumt ; wir müssen ihm daher die
Wehrpflicht zugestähen oder aber die Abschaffung der Wehr¬
pflicht in »er übrigen Welt zu erreichen suchen. Wir hätten
das letztere vorgeschlagen , aber wenn wir auf die Abschaffung
der Wehrpflicht hätten warten müssen , um Deutschland die
Gleichherechtigung zu verschaffen und es damit zur Wieder¬
teilnahme an der Abrüstungskonferenz zu bewegen , hätten
wir alle Hoffnung auf eine Abrüstungskonferenz in abseh¬
barer Zeit aufgeben müssen . Alles , was . wir . tun konnten war ,
die Wehrpflicht so zu gestalten , daß irgend eine Aufrüstung
oder Erhöhung der militärischen Stärke Deutschlands soweit
wie möglich ausgeschlossen blieb . Lord Hailsham sprach zum
Schluß die Hoffnung aus , daß in wenigen Tagen nichtformelle
Bchprechungen zwischen Deutschland , England , Frankreich , Ita¬
lien und den Vereinigten Staaten stattfinden . Ob diese Ver¬
handlungen eine Grundlage schaffen würden , auf der die
Wiederteilnahme Deutschlands erreicht werden könne , lasse
sich aber nicht voraussehen .

Am»
Feuer in Theatergarderobe

ERB . Berlin , 28. Rov . Im Staatlichen Schaufpielbaus am
Eendarmenmarkt entstand heute nachmittag gegen 3K Uhr in
einem Raum der Cborkängergarderobe aus noch nicht er¬
mittelter Ursache ein Brand . Di« Feuerwehr rückte mit drei Zügen
an und konnte den Brand nach kurzer Zeit löschen. Ein Angestellter
des Schauspielhauses bat bei Löschoerkuchen Brandwunden davon¬
getragen . Der Sachschaden ist unbedeutend.

Für 39 ovo M Schmuck gestohlen
CNB . Berlin . 29. Nov. Eine traurige Entdeckung mußte heute

abend ein Goldwarcnbändler aus Leipzig machen , der keinen Per¬
sonenkraftwagen in einem Torweg in der Krausenstrabe unbeauf¬
sichtigt hatte steben lassen . Während der kurzen Zeit keiner Ab¬
wesenheit waren aus dem verschlossenen Wagen drei braune Leder-
kofser gestohlen worden , in denen sich mehrere tausend Ringe . Zi¬
garettenetuis . Feuerzeuge und andere Gegenstände befanden . Der
Gesamtwert der gestohlenen Sachen beträgt etwa 25—30 000 , 11

Nazi -Frechheit aus Leipziger Universität
WTB . Leipzig, 29. Nov. In der Universität kam es beute früh

zu einer Demonstration nationalsozialistischer Studenten gegen
Professor Keßler , der am Montag in einer Leivziger Tageszeitung
einen Leitartikel unter der Ueberschrikt „Deutschland erwache !"

veröffentlicht bat , in dem er sich gegen Hitler und den National¬
sozialismus wendet. Professor Keßler konnte infolge der Demon¬
stration feine Vorlesung nicht durchführen

Professor Hans Much gestorben
Hamburg , 29. Nov.

' Professor Hans Much , der bekannte Leiter
des hiesigen Tuberkulosesorschungsinstitutes, ist Montag abend im
53. Lebensjahr , plötzlich am Herzschlag gestorben Much war ein
Mediziner von hervorragendem internationalem Ruf . Er bat zahl¬
reiche Bücher medizinischen und auch religiös - vbilosoohischen In¬
haltes sowie Erzählungen und kunstgeschichtliche Abhandlungen ge¬
schrieben .

Furchtbare Zeichen der Not
Aachen , 29. Nov. Der 44 Jahre ate Zigarrenbändler Nessau

erschoß in der vergangenen Nacht seine 68jöbrige Mutter und tötete
sich dann durch einen Beschluß . Aus binterlassenen Briefen geht
hervor , daß Nessau aus wirtschaftlicher Not gehandelt bat .

Vullerjahn-prozefi
ENB . Leipzig . 29 . Nov. Im Bullerjabn -Prozeß suchte heute

Reichsanwalt Dr . Nagel in seiner Replik die Schuld des
Angeklagten nochmals zu begründen . Vor allem sei es sicher, daß
bei der Waffensuche in den Verlin - Karlsruber Jndustriewerken ver¬
rat »m Spiele gewesen sei. Für Verrat komme aber nach den gan¬
zen Umständen nur der Oberlagerverwalter in Frage . Als Motiv
Bullerjahns müsse Rachsucht bezeichnet werden Das sei in dem
ganzen Prozeß im Dunkeln geblieben .

In seiner Duplik erklärte Rechtsanwalt Dr . R o s e n f e l d > die
Auffassung des Reichsanwaltes , daß Verrat vorliegen müsse, sei
falsch . Es fei auch sinnlos , anzunehmen , daß sich Bullerjahn
an dem Werke haben räch«« wollen, da die Firma durch einen Ver¬
rat nicht geschädigt werden konnte. Sie habe vielmehr infolge des
Entschädigungsanspruchs aus der Waskenbê chlagnahme sogar
Gewinn gezogen .

Rach einigen kurzen abschließenden Worten des Reichsanwalts
erhielt der AngeNagte Bullerjahn das Schlußwort . Er sagte:
Ich habe mit der mir zur Last gelegten Tat nie et was zu tun
gehabt , und heute wie damals , als ich zum ersten Male vor dem
Reichsgericht stand, kann ich nur wiederholen : Ich bin unschuldig.

Anschließend fand noch eine kurze nichtöffentliche Sitzung statt .
Die Urteilsverküdung wurde für Samstag , den

3 . Dezember, mittags , angesetzt .

8etriebs;ujammcnbrüche
So wirltzchafiel der Privalkapilalismus

Dem Volk wird von den Gegneipi der Gewerkschaften immer wie¬
der erzählt , die vielen Betriebs,usammenbrüche der letzten Jahre
seien eine Folge der „hoben Löhne"

, der „unerträglich hoben So -
ziallasten " — kurz : eine Folge des „marxistischen Systems"

. Sieht
man sich aber die einzelnen Fälle solcher Betriebszusammenbrüche
etwas näher an , dann lassen sich ganz andere Ursachen der Pleite
feststellen . Gewiß gibt es Zusammenbrüche, für die die Betriebs -
inbaber nicht verantwortlich gemacht werden können; in vielen ,
vielen Fällen liegt die Schuld ganz zweifellos bei ihnen allein . Man
braucht ja nur an die Lahusen. Katzenellenbogen. Goldschmidt . Blei -
chert und ähnliche „Wirtschaftsführer " zu erinnern .

In der breiten Oeffentllchkeit finden in der Regel nur die ganz
groben Wirtschaftsskandale die nötige Beachtung. Um die kleinen
Verbrecher kümmert sie sich selten, obwohl auch diese mitunter ganz
tolle Dinge aus dem Kerbholz haben. Da ist z . B . die Opel u.
Kühne AG. in Zeitz . Eine angesehene Kinderwagen - und Holz¬
warenfabrik , die in den letzten Jahren durchschnittlich 300 Arbeiter
beschäftigte. Das Unternehmen muß riesige Gewinne gemacht ha¬
ben. denn im Juni 1928 schloß der Aufstchtsratsvorsitzende mit den

^ eöer Kaffee verlangt
einen Aufatz, aber öerrich¬
tige muß es fein ; nämlich
Sie gute kaffeewürze

beiden Direktoren Kurt und Willy Ovel einen Vertrag , der diesen
je 20 000 Jl Jahresgehalt zuivricht. dazu 4000 Jl Aufwandsent¬
schädigung , 12 000 Jl Mindesttantieme und 1000 Jl Heizungskosten
und verschiedene andere Kleinigkeiten . Zusammen sind das pro
Mann mindestens 40 000 Jl . Wohlgemerkt, bei etwa 300 Arbeitern
und in der Kleinstadt Zeitz . Damit konnten die Ovels aber nicht
auskommen. Wie sie sich das fehlende Geld verschafft haben , das soll
uns das Amtsgericht Zeitz erzählen.

Im Mai 1932 beantragte die Gesellschaft die Eröffnung des ge¬
richtlichen Vergleichverfabrens . Das Amtsgericht Zeitz lehnte d»e-
sen Antrag ab , da die Brüder Ovel die Zahlungsschwierigkeiten
selbst in verbrecherischer Weise herbeigesührt haben . Kurt Ovel —
heißt es in dem Gerichtsbeschluß— bat „in den Büchern der Firma
vier Arbeiter , die überhaupt nicht existierten , zu höchsten Fabrik¬
arbeiterlöhnen führen lassen , deren Lohn an sich genommen und
die AG. so im Jahre 1928 um 13 515 Jl und die Firma sonst in
den vorhergehenden Jahren um weitere 35 200 Jl vorsätzlich geschä¬
digt ." Er hat ferner Arbeiter der Firma beim Umbau seiner Villa
auf Kosten der Gesellschaft beschäftigt und große Warenlieferungen
für seinen Haushalt auf Konto des Betriebs verbucht. Dafür ist
er „an Stelle einer an sich verwirkten Gefängnisstrafe von 80 Ta¬
gen zu 4500 Jl Geldstrafe verurteilt worden." , . _

Auch Willy Ovel bat sich allerhand geleistet Er hat beim Bau
seiner Wochenendvilla zahlreiche Betriebsarbeiter auf Kosten der
Firma beschäftigt. Dieses Haus bat die Kleinigkeit von rund 00 000
Mark gekostet und ist zu einer Zeit gebaut worben als die Gesell¬
schaft bereits mit Verlust arbeitete . Aus dem Gerichtsbeschluß gebt
hervor , daß Willy Ovel am 16 . März 1932 wegen Verleitung zum
Meineid zu VA Jahren Zuchthaus verurteilt worden ist , ob diese
Sache mit den Betrügereien zuiammenoangt , ist aus den Konkurs-
alten nicht zu ersehen, es ist aber sehr wabrs^ inlich

Zur Abrundung des Bildes dieser „Wirtschaftsfubrer sei aus
dem Gerichtsbeschluß noch erwähnt , daß die Ovels noch im letzten
Jahr grobe Autoreisen durch das Inland , durch die Schweiz und
Italien gemacht haben, wobei in den teuersten Hotels abgestiegen
wurde ' die Unterhaltungskosten des Autos trug selbstverständlich
die Gesellschaft . Diese befand sich damals bereits in Eeldschwierig-
keiten. Nur für die Direktoren und ihren Anhang war Geld genug
da.

So faßten . diese Unternehmer ihre „sittliche Pflicht als Wirt -
schaftsfübrer" auf . So richteten sie ein ehemals blühendes Unter¬
nehmen zugrunde. Es ist nicht das Ovfer der Wirtschaftskrise, und
auch nicht das Ovfer des Marxismus geworden . Es ist lediglich das
Opfer einer haarsträubenden Mißwirtschaft seiner Leitung .

Ein Fall unter vielen !
ßOetrcoatteui . liKoij £ d) o p 1 1 1 n Uetamrooiiltä ) : ipolmi ftiriftoai
Baden Bolkswirilchaft . Gewerkschaftliches Soziales Feuilleton Aus aller
Welt, D>» Well der Frau 9etz>e Nachrichten^ 2 GrSnedaum ; Brost.
Karlsruhe Gemeindepoltr» DurlaL Älus MOlelbaden Berichts,eitung
KarlSriibe , Umgebung , 2o,igNMlche» slungvoll Heimat und Wandern
Spori und Spiel , AuSklinlie: Jolei Siiele verantwonlich lllr den
Anzeigenteil : Gustav Krüger . ESmiUch« wohnhaft w Karlsruhe
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Oie Koniumgerwffcn 'chatten
Senkung der Ernährungskosten bleibt um die Hälfte

hinter der Kaufkraftsenkung zurück
Die von der Baronsregierung geradezu »um Slaatsorinziv er¬

hobene Vernichtung der Massenkaufkraft mutzte sich gerade im Jahre
1932 aus die Konsumvereine auswirken . Die Käufer wandelten
erst, um der Kaufkraftdrosselung auszuGeichen, zu schlechten Quali¬
täten ad Als hier die Grenze erreicht war . blieb nichts anderes
übrig , als ein beisvielloses Festerschnalle» des Hungerriemens , als
eine Unterfchreitung des Lebensstandards in einem Ausmah , den
man früher für unmöglich gehalten hätte . Das spiegelt sich in der
Entwicklung der Konsumvereine wobl am deutlichsten wieder ; denn
ihre Mitglieder sind ja in erster Linie von den Lohn- und Kauf¬
krafterverimenten der „grundsätzlich neuen Staatsführung " betrof¬
fen worden. Für das dritte Vierteljahr 1932 ergibt sich für den
Mitgliedsbestand und für den Umsatz, verglichen mit dem zweiten
Vierteljahr 1932 und dem dritten Vierteljahr 1931 und 1928 fol¬
gende Entwicklung :

3 . Quart . 2 . Quart . 3 . Quart . 3 . Quart .
1932 1932 1931 1928

Mitgliedsbestand 2 780 919 2 783 763 2 921013 2 766 999
Umsatz in Mill . Mark 186 195 252 269
Dierteljahrsumsatz pro

Mitglied in Mark 66.93 69,97 86,95 97,30
Die Verringerung des Mitgliedsbestandes erklärt sich aus der

einfachen Pflicht der Konsumvereine, sogenannte Nullen und Pa¬
piersoldaten auszuscheiden. Mitglieder , die in ihrem Konsum nicht
kaufen, sind nur eine Belastung und haben im Konsum nichts zu
suchen. Entsetzenerregend ist der Rückgang der Umsatzrahlen. Man
spricht seit Jahren soviel vom Schwinden und von der Drosselung
der Kaufkraft . Hier leben wir in der Praxis , was die Lohnpolitik
des deutschen Unternehmertums und der autoritären Regierung ,
gestützt durch die Hitlerbewegung , angerichtet bat . Ihren besten
Stand erreichten die Konsumgenossenschaften , die dem Zentralver¬
band deutscher Konsumvereine angeschlossen sind , in der zweiten
Hälfte des Jahres 1929. Vergleich! man den Umsatz im letzten Vier¬
teljahr mit dem Umsatz im dritten Vierteljahr 1929, dann oer-
Ueren die Konsumgenossenschaften des Zentraloerbandes in den
ersten neun Monaten des lausenden Jahres 37,8 Prozent ihres
Umsatzes . Rach dem koniumgenoffenschaftlichen Inder gingen die
Ernübrungskosten nun in der gleichen Zeit nur um 25 Prozent zu¬
rück. Somit bleibt der Rückgang der Ernübrungskosten in den letz¬
ten drei Jahren um etwa 59 Prozent hinter der Kaufkraftsenkung
zurück. Der Rückgang der Ernübrungskosten hat die erzwungene
Kaufkraftsenkung nur zur Hälfte wettgemacht. Die andere Hälfte
gebt zu Lasten der breiten Massen und kommt in den erschreckenden
llmsatzrückgängen und in der Steigerung der Arbeitslosigkeit zum
Ausdruck.

Wenn die Konsumvereine diesem Stotz standgehalten haben, dann
mutz man ihnen bescheinigen , datz sie von einer Widerstandsfähig¬
keit und einer Widerstandskraft erfüllt sind , die staunenerregend
ist . Diese innere Kraft zeigt sich in der finanziellen Entwicklung
der Vereine . Wenn die Gegner der Konsumgenossenschaften darauf
warten , datz dieser Zweig der modernen Arbeiterbewegung unter
der Kaufkraftdrosselung zusammenbrechen würde , so kann man beute
mit ruhigem Gewissen sagen , dir Schadenfreude war umsonst . Die
Krise bat auch unter den Konsumgenossenschaften gewütet und ge¬
haust. Sie hat sie aber nicht zu Boden bringen können .

Wenn sich die Konsumgenossenschaften als unerschütterlicher Fel¬
sen in der Verbraucherwirtschaft erwiesen haben, dann nicht zuletzt
mit Hilf« der Unterstützung durch die Grotzeinkanfsgesellschaft
Deutscher Konsumvereine ( EEG . ) . Natürlich kommt das in der Ent¬
wicklung der konsumgenosienschaftlichen Giro - und Bankeinlagen
bei der EEG . zum Ausdruck . Kontokorrentkonto und Eirogutbaben
der Vereine bei der GEE . gingen von 8,015 Millionen Mark Ende
März 1932 auf 6,527 Millionen Mark Ende Juni auf 5,185 Millio¬
nen Mark Ende September zurück, die neuen Bankeinlagen in den¬
selben Zeitabständen von 81,378 Millionen bzw . 79,299 Millionen
auf 75,799 Millionen . Jmmerbin bat die EEG . damit eine segens¬
reiche Mission für die gesamte Arbeiterbewegung geleistet. Die
DEG . selbst konnte im dritten Vierteljahr 1932 einen Umsatz von
86.999 Millionen bewältigen gegen 82.293 Millionen im zweiten
Vierteljahr und 82,711 Millionen im ersten Vierteljahr . Der Um¬
satz der GEG . -Herstellungsbetriebe betrug für dieselbe Zeit 32.223
Millionen bzw . 32 182 Millionen bzw . 32.588 Millionen . Im Ver¬
hältnis zum gesamten konsumgenosienschaftlichen Umsatz bat sich
der Anteil der EEE .-Vetriebe von 16 .75 Prozent im ersten Vier¬
teljahr 1932 und 16,52 Prozent im 2 . Vierteljahr 1932 auf 17,31
Prozent im dritten Vierteljahr 1932 gesteigert.

Oer neue ptunüsturz
Das englische Pfund , Goldparität — 20,40 , ist am Montag auf

13.11 Mark gefallen und bat also einen neuen Tiefstand erreicht.
Damit gilt der englische Schilling , der unter der Goldwährung
etwa 1 Mark entsprach , nur noch 65,9 Pfennige .

Dieser neue Psundsturz ist eine Folge autzerordentlicher Devisen-
ansprüche , die an England zur Bezahlung der stets sehr hoben
Lebensmittelimporte im Herbst und wegen der jetzt fälligen Kriegs -
schuldenzahlung an "Amerika gestellt werden. Welche Unruhe aus
dem internationalen Psundmarkt herrscht , zeigt sich am deutlichsten
darin , datz auch die Rückzahlungen englischer Kriegsanleihen an
ausländische Besitzer die Psundbaisie verschärfen obwohl diese Rück¬
zahlungen nicht in ausländischer Valuta , sondern in Sterling¬
währung erfolgen . Man kalkuliert aber heute an den internatio¬
nalen Börsen so : Am 1. Dezember muh England 156 Millionen
Pfund — das sind nach heutigem Kurs rund 2 .2 Milliarden Gold¬
mark — bar an die ausländischen Kriegsanleibebesitzer zurückzablen .
Diese Pfundbeträge aber wird jeder Besitzer sofort auf den Markt
werfen, weil er einen weiteren Pfundsturz befürchtet. Ein der¬
artiges Masienangebot muh das Pfund einer neuen unerträglichen
Belastungsprobe aussetzen .

Schuiöenslreichung und Srieqsiasten
Eine amerikanische Rundfunkrede über Deutschlands

Schulden
„Times " melden aus Washington : Der demokratische Senator

Pat Harrison ( Mississippi ) , der im kommenden Kongreh Borfitzen¬
der des Finanzausschusies des Senats sein wird , sagte Montag
abend in einer Rundfunkrede , im Falle einer völligen Streichung
der Kriegsschulden würde sich die Erbschaft des Krieges , d . h . eine
Last von 51 Milliarden Dollars , in folgender Weise verteilen :
Deutschland würde möglicherweise mit 1 Prozent davonkommen. Es
würden weiter entfallen auf Italien 2 Prozent . Frankreich 8 Pro¬
zent , die USA . 39 Prozent und auf Großbritannien 50 Prozent .
Daraus würden Folgen erwachsen , die man sich kaum vorstellen
könne . Deutschland würde alsdann frei von Schulden künftig im
Konkurrenzkampf der Welt an erster Stelle steben . Auch Italien
und Frankreich seien dabei in Rechnung zu ziehen . Die amerikanische
Regierung habe die Pflicht , dafür zu sorgen , dah die kommende
Generation nicht zu wirtschaftlicher Sklaverei verurteilt würde.

Wie aus Berlin dazu gemeldet wird , bat diese amerikanische
Rundfunkrede in den deutschen politischen Kreisen starke Berwunde -
run , erregt .

j geiccrtochafflictie »

„Einheitsfronl" 1
SP . Die Illusionisten unter den Arbeitern , die immer noch an

eine „Einheitsfront mit den Kommunistin " glauben , vergesirn
immer wieder , dah die deutschen Kommunisten ihre Weisungen aus
Moskau erhalten . Moskau aber hat kür die Gewerkschaften so
wenig übrig , datz es sogar gegenüber den groben Berufsinternatio¬
nalen . di« im Internationalen Gewerkschaftsbund organisiert sind ,
offene Mißachtung zeigt. So schreibt die „JTF .

" das Organ der
Internationalen Transvortarbeiterföderation in seiner neuesten
Nummer ( 11 -) in einem Artikel „Der Eisenbahnverkehr Sowjet -
ruhlands — und anderes mehr" :

„Mit uns , also mit der organisierten Eisenbahnerschaft außer¬
halb Ruhlands will man anscheinend nichts zu schaffen haben.
Nicht einmal Ersuchen um sachliche Auskünfte werden beantwortet ,
günstigenfalls nur notgedrungen . Die russischen Eisenbahnen sind
aber Mitglied des Internationalen Eisenbahn -Verbandes JEV . )
der Unternehmer -Internationale . In deren Konferenzen und Kom-
misiionen wirken die Vertreter Sowjetruhlands hübsch und ruhig
mit . Beispielsweise ist das Volkskommissariat in der Sonderkom-
mission des JEV . für automatische Kuppelung vertreten . Wir
haben aber bisher »och nie etwas davon gekört , datz von dieser
Seite versucht worden wäre , bei der Lösung des Problems mitzu-
wirke» oder die Jnteresien des Personals zu fördern . Zusammen¬
arbeit mit kapitalistischen Arbeitgebern , mit halb - und ganzfaschi¬
stischen Regierungen , nebenbei Bekämpfung der Klasien- und Ar¬
beitsbrüder anderer Länder — es mag von Takt und Klugbeit
zeugen , datz dies aber sozialistisch oder zur Förderung des Sozialis¬
mus geeignet sei , vermögen wir nicht zu begreifen. Was würden
die Eisenbahner Sowjetruhlands selber dazu sagen , wenn sie diese
Zustände erfahren könnten?"

Das Volkskommissariat für Eisenbahnverkehr hat es nicht einmal
für nötig gehalten , der JTF auf ihre Bitte zum Zusendung einer
vor kurzem vom Volkskommissariat veröffentlichten Broschüre über
die Entwicklung des russischen Eisenbahnverkehrs entgcgenzukom-
men. Es bat auf die wiederholte Bitte um Zusendung der Schrift
einfach nicht reagiert . Dazu bmerkt die JTF : „Begreiflich wäre
ein solches Verhalten wenn wir bisher Ansuchen aus Sowjetruß -
land um Auskünfte oder Ueberlasiung unserer Veröffentlichungen
unberücksichtigt gelassen hätten . Dies ist aber nicht der Fall ; im
Gegenteil , wir haben , wenn man von russischer Seite mit ähnlichen
Wünschen an uns herantrat , gröhtes Entgegenkommen und Bereit¬
willigkeit an den Tag gelegt "

Du wirst dich nicht
beschämen lassen !

Deine selbstverständliche Pflicht:
Eine Spende für die Gefangenen -

und Verwundeten - Hilfe

Lür die Graveure und Ziseleure <Melallstecher >
ist vom Deutschen Metallarbeiterverband « in Reichstarif abge¬
schlossen worden, der die Lohn- und allgemeinen Arbeitsbedingun¬
gen neu regelt . Die Arbeitgeber batten weitgehend« Verschlechte¬
rungen gefordert , so Kürzung des Urlaubs und der Urlaubsbezah -
lung um rund die Hälfte . Kürzung der Bezahlung der Ueberstun-
den und Sonntagsabreit , Verschlechterungen in der Eingruppierung
und Senkung der Tariflöhne um 10 .Prozent . Alles in allem be¬
deuteten die Forderungen der Arbeitgeber ein« Lohnminderung um
etwa 15 Prozent .

Die Arbeitgeber mutzten in den Verhandlungen bei ihren For¬
derungen kräftig »urückstecken. Der neue Vertrag lätzt die Urlaubs¬
bezahlung unverändert , nur die Urlaubsdauer wird um einen Tag
verkürzt. Unverändert bleibt auch die Eingruppierung und ebenso
die Ueberstundenbezablung, während der Zuschlag für Sonntags¬
arbeit von 50 auf 10 Prozent gekürzt wird . Die Tariflöhne bleiben
zunächst bis Jahresschluß bestehen , ab 2- Januar werden sie um
6 Prozent gesenkt . Die Lokmabmachungen lausen bis zum 30. Avril ,
die neuen Mantelbestimmungen bis zum 30. November 1933.

luyendliche k
Hinein in die Freien Gewerkschaften !

Die Interessen der Lehrlinge und jugendlichen
Arbeiter werden durch die Freien Gewerkschaften ver¬
treten . Sie nehmen sich des Jungvolks an , organisieren es - schaffen
Schnlungsmöglichkeiten , regeln in Tarifverträgen die
Rechte der Lehrlinge und jungen Arbeiter und fördern dir Aus¬
bildung . Die junge Generation soll vor Ausbeutung und schlech¬
ter Behandlung geschützt sein . Deshalb müssen die Freien Gewerk¬
schaften ihre Kräfte gegenüber Unternehmer - und Jnnungsmeister -
tum mobil machen .

Die Verbände brauchen hierzu die Unterstützung der
Eltern , brauchen ihr Verständnis für die Notwendigkeit des
Organifierens der Sökne und Tt^ ter in den Freien Gewerkschaften ,
und ibre geistige Unterstützung bei den S -t-nInngsarbeit in den
Juaendabteilungen . Das Ziel gewerkich -- f "' i ^ e '' !3ugenNh ' >dung ist :
Tüchtige und in ihrem Berns bewanderte Arbeiter , aufrechte, grad¬
linige Gewerkschatter und stch ihrer Aufgaben in der Arbeiterbewe¬
gung bemühte Sozialisten .

Eltern ! Gewerkschafter ! Eure S 'Ztzn » und
ter gebären in die Freie » Haltet
sie an , ihrer Gewerkschaft bei .' ntrrten sie in die Zusammen-
künste der gewerkschaftlichen Jugendaülcilungeu !

| Tolkstrirfschaffliches
Tagung »er basischem WaLdbesitzer

DZ . Eberbach , 28 . Nov . Unter Leitung des Oberforstrats
Weinmann , der für den erkrankten Vorsitzenden Oberbürger¬
meister Lehmann - Villingen die Derhandlunben eröffnet « , fauo
die diesjährige Hauptversammlung des badischen Watdbestyer -
verbandes statt . Anwesend waren Vertreter der Regierung
und der Badischen Landwirtschaftskammer , wie auch der Koin-
munalverwaltungen . Oberforstrat Weinmann berichtete über
die Lage der Holzwirtschaft und verlangte Schutz des Binnen¬
marktes , sowie Ausbreitung des deutschen Weltmarktes . ^wies darauf hin , daß gerade im Grenzland Baden der
schließ des Auslandes (Frankreich und Schweiz) von verheeren¬
der Wirkung gewesen sei . So habe man beispielsweise
Schwarzwald einen Rückgang der Holzausfuhr von 65 Pro )»»«
zu verzeichnen . Nachdem der Kassenbericht und der Voransch ! "»
für 1933 genehmigt waren , erstattete Forstrat Eisenkolb erncn
Bericht über die Forderungen der Waldwirtschaft in handels¬
politischer und tariflicher Beziehung . Man wünscht Herav-
setzung der Eisenbahntarife für Holz oder mindestens Ver¬
längerung der Ausnahmetarife . Die Einheitsbewertung O 1»*
sich nicht durchweg günstig ausgewirkt . Im Sinne der Aus¬
führungen des Reierenten fand eine Entschließung einstimmige
Annahme .

Badische Maschinenfabrik und Eisengietzerei vorm. E Sebold
und Sebold & Reff, Durlach

Der Geschäftsbericht für 1931/32 der Bad . Mafchincnsabr» und Ett«» '
girtzerci, vorm , Sebold und Sebold & Reff zeigt eine Bilanzsumme vo »
5 832 048,76 Mark . Tie Anlage -Konten haben Zugänge ( abzüglich '•» " "*
gärige ) von 75 263,98 Mark ersabreu . Demgegenüber stehen die Avsch««' -^
bungen in Höhe vrn 220 178,15 Mark Nach Abzug der Gesainiunlost« '„k
und Tankt,men schlietzi das Geschäststahr mit einem Ueberschutz
592 480,09 Mark , so datz nach den Abschreibungen (220 178,15 Mark) c>>
Reingewinn von 372 301,61 Mark verbleibt , der einen Dbrtrag «“ r
dem Geschäftsjahr 1930/31 im Betrag von 81 262 .11 Mark enthält — D -M ,
am 10 . Dezember 1932 im Gelchäfislotal in Durlach stattslndcnden Generaier
Versammlung soll die Verteilung des Reingewinns wie folgt vorgeschwä «
werden : 6 Prozent Dividende auf vre VorzurSaktkbn, 9 Prozent Dio1de»k»ll
aus die Stammaktien und 6 Prozent Zinsen aus d 'e Genußrechie
69 100 Mark , wofür insgesamt 293 106 Mark erforderlich wären Dle v«l
bleibenden 78 895,64 Mark sollen aus neue Rechnung vorgctragcn werde »-
— Das Aktienkapital der Firma beträgt 3 221000 Mark . Der B« r 'a >
des Vorstandes schlirtzt mit einigen Betrachtungen über die wirticbastl»»'
Lage. Trotz der Krise war es möglich , wertmäßig einen dem Vori »»
entsprechenden Umsatz zu erzielen. Die weitere Herabsetzung der ®«
stehungskostcn ermöglichte « in etwas günstigeres Ergebnis als im VorjoM-
dagegen lassen sich für dar kommende Geschäftsjahr noch keinerlei * »*
aussagen machen .

Einzelhandelsfragen vor der Karlsruher Handelskammer
Die Handelskammer für die Kreise Karlsruhe und Baden teil« mit :
Der Elnzelhandelsausschutz der Handelskammer Karlsruhe hielt »»««'

dem Vorsttz d« S Vizeprästdenten der Handclskammer , Herrn Adolf W > l -
fer , Karlsruhe , eine Sitzung ab, der auch Kammerprästdent Nicola '
beiwohnte . KammerfvndikuS Dr . K r I e n e n erstattete einen eingehend«»
Bericht über die letzte Sitzung des EinzelhandiesausschusteS deS Deutsch«»

Industrie - und HandelStags , tu der vor allem die Erfahrung « »
mit der Notverordnung zum Schutze der Wittschast vom 9 . Märl
1932 auSgetaufcht wurden . Nach dem Ergebnis der Beratungen hat fl"
die Reform der AuSverkaufSrechlS , die im groben und ganZ«»
den auch von der Handelskammer Karlsruhe gemachten Vorschlägen «»*'

spricht , durchweg bewährt . Die Verlchärsung der gesetzlichen Ausverkauf '

rcgelung ist auch nicht ohne Einflutz auf die Zahl der Ausverkäus« blö¬
der nach dem jetzigen RcchiSzustond von den eigentlichen Ausverkäufe»

streng zu jcheidenden außergewöhnlichen Verkäufen geblieben. Der AuSIlb »»
verlangt ferner die Anwendung der AuSverkaufSbeftimmung « »

auch für Versteigerungen , um den vielfach zutage getreten«
Mitzständen tm Verstetgerungswesen wirksamer als bisher entgegenirei«»

zu können. — Hinsichtlich der Regelung des Zugabe wel « ,
haben die Befürchtungen , dt« sich vor allem an die vom Gesetz zugcst »» '

dene Möglichkeit der Zugabengewährung beim Angebot der Darablös »»»

knüpsicn, und die auch der EtnzelhandelrauSschub der HandelSkamM «

Karlsruhe seinerzeit bet Beratung des Gesetzentwurfs zum Ausdruck 6
bracht hat , in der Praxis ihre volle Brstättgung gesunden. Diese **»
nahmebestimmung hebt das grundsätzliche Zugabenverbo « praktisch w>«»
so gut wie vollständig auf . Eine entsprechend« Aenderung der Zuga»«

^
Verordnung wird deshalb von den EinzeldandelSkreisen sür dringend «

forderlich gehalten . — Die Vorschriften über EinheitSpret * ®
f

schäfte müssen nach Ansicht des ElnzrlhandelSauSschusieS des Deutl»»

Industrie - und HandelStags dabin geändert werden , daß die Beschränk »
bei der Zulassung von EinheitSpreiSgeschäsien auch auf Gemeinden •»

mehr alS 100 000 Einwohn - rn ausgedehnt wird . Der Einzelhandels »»
^

schütz der Handelskammer Karlsruhe billigte in dieser Beziehung daS
gehen der Bayerischen Regierung , die bet dem ReichrwtrtschasiSmin>st««k
ein foforitgeS allgemeines Verbot der Errichtung von Einde !tSpreiSge><b
t«n auf länger « Zeit beantragt hat . — Die von der Handelskammer 9 » t
ruh« beabstchiigie Errichtung eines EtnigungSamieS t #
Wettbewerbs st reittgkeiten wurde lebhaft begrübt , da ^
sich von dieser Einrichtung ein« erfolgreiche Eindämmung der AuSw» ^
im Wettbewrrbswcsen verspricht. Zur Verbtnderung von unlauter (|t
Lockartikelangeboien wurde die Aufnahme einer Bestimm»»» j
das Wettbewerbsgesetz gesorderi, die es verbieie, Waren zu bc1 »»

^
billigen Preisen anzubieten , ohne datz zu den angekündigien Preise » „
den gesamten Geschäsisverbäliniflcn angemessene Warenmenge vorva

^ ^ ,
ist . — Wie der Berichterstatter auSsübrte , bcfatzte stch der Einzelda »

^
ausschub des Deutschen Jnduftrt «. und Handelslager ferner noch
Frag «, ob es zweckmäßig lei, die Möglichkeiten einer U n t e r i a fl1» jj
der Handels tn die Ge Werbeordnung einzubauen . Der
hat diese Frage betaht und gleichzeittg eine Anzahl von Sicherungen 1 "

„ j
gegen eine zu willkürliche wie gegen eine zu zurückhaltende 2I»w«»

»>
einer solchen Bestimmung vorgeschlagen. Ein weiterer Beratung «« .
stand war schltetzlich noch die Untersuchung nach Möglich ' ^
der Selbsthilfe Im Einzelhandel , vor allem durch 3 U' <1" .„»4
schlösse sür den Einkauf und Verlaus . — Mit besonderer Befri «"

^ ,«
nahm der EtnzelhandelSausschutz der Handelskammer Karlsruhe « Ac-
von den biSberigen Erfolgen der Handelskammer Karlsrub « bei >V«

mühungen um eine Eindämmung der wirtschaftlich «

tätigung konfessioneller Vereinigungen , sowie » ^
durch di« Kammer beantragten und von dem Ministerium °

g} « *'

nunmehr genehmigten Beibehaltung der bisherigen Regelung
kaufSsonntag « vor Weidnachten .

WTB . teilt mit : Die Reichseinnabmen an Steuern urH ^ $ i«
betrugen im Oktober 1932 insgesamt 598,2 Millionen RM -

^gS,^
Gesamteinnahmen sind danach gegenüber Oktober 1931 um ^
Millionen RM - niedriger Diese erhebliche Mindereinnanwi £lt
ruht hauptsächlich daraus , daß im Oktober noch Borauszao
aus die Einkommens- und Körverschaftssteuer zu entrichten ^
die im Jahre 1931 bereits im September geleistet worden >

sterbstregen am Nbeni»
Von Arthur Schuy

So fein wie Glas
fällt er auf welkes Laub.
Netzt er das müde Gras
Mit seinem Silberstaub .
Der Tag sich neigt .
Der Abend schiebt sich leise
Und sachte nach und geigt
von Frieden eine Weise.
Bald sinnt die Nacht
traumtiese Einsamkeit.
Das Leben schweigt ! Nur sacht

noch weiter tropft die Zeit .
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Deutlicher werden
Zur Taktik der SPD .

Bon Geibart Seger , Dessau . MdR .
^ enn aus der Fülle der volitischen und organisatorischen Fra -

vor die die Sozialdemokratische Partei nach dem Ergebnis der

schien des Iabres 1932 gestellt ist , bier . ein Punkt berausgegrif -
** wird, so muh vorweg einem möglichen Mißverständnis vor-
Mugt werden : dieser Punkt wird nicht betrachtet , wie ber eine
'» Saust, aus dem alles Web und Ach zu kurieren wäre , er wird
J*1 angeführt , weil er einer der wichtigsten ist. die die Partei in
?'er kommenden volitischen Arbeit nicht übersehen darf . Was in
7» nachfolgenden Ausführungen gesagt werden soll , labt sich .
Ipts überspitzt formuliert , etwa mit dem Satze ankündigen : die
5^itik der Sozialdemokratischen Partei ist um viele » besser al «
* *• was sie selbst daraus gemacht hat .

Grundgesetz nicht nur aller politischen , sondern überhaupt
J*e* Propaganda : du mubt es dreimal , dreihigmal , dreihundert -

i
> ia , immer wieder sagen , bat die Sozialdemokratische Partei ,

feilen gar nicht, zuweilen nur ganz ungenügend befolgt . Was

^ te sich zum Beispiel in den drei Jahren der Krise mit dem Siu -
’ **» auf die sozialpolitischen Leistungen der Partei vor der Krise

lassen, wenn nicht der gröbte Teil aller unserer Knudge .

J
**®*», Artikel und Reden immer wieder aus de« Ton eine» sich

^rteidigenden Angeklagten gestimmt gewesen wäre ! Die National -
Malistische Partei auf der einen und die Kommunisten auf der

^ eren Seite haben uns in den Anklagezustand versetzt , und wie
haben wir uns nicht in dielen unseren Gegnern willkommenen

Mnnd durch die eigene Passivität versetzen lassen ! Wie spät hat
erst mit dem energischen Kamvf gegen die NationalsozialistenJlwnen, und wie svät hat man erst gelernt, dab die Povulari-

tng . dab die vrovagandistische Auswertung einer Politik min -
ens so wichtig ist, wie diese Politik selbst ! Gewib . es keblt uns

? ! Dosen der deutschen Politik das , was die romanischen Völker
? '* vollendeter Leichtigkeit handhaben : die weithin sichtbare Geste,
"•

. bei jüngsten Zeit kann ein Moment genannt werden , wo die
.Mische Handlung und ihre propagandistische Auswertung vorbild .
i ") übereinstimmten und wo sich daher auch die entsprechende Wir -

einstellte : das war die Ablehnung der sozialdemokratischen
!?»ierh8udler , zu Herrn » . Pape » zu gehen, und die Art . der in
Mi wirkungsvollen Kürze und ihrer scharfen Sprache einfach mu-
^ tgültigen Begründung .

3n dieser Richtung mub die Sozialdemokratische Partei — alle
»deren volitischen Voraussetzungen einmal als gegeben angenom -

»en __ Der nächsten Zeit arbeiten . Es darf keine Aktion der
?»»tei erfolgen , bei der nicht auf die umsichtigste Weise dafür ge-
'0(8t wird , dab das entsprechende Echo in der öffentlichen Meinung
" ichaffen und dadurch — in einer Demokratie doch selbstverständlich
^ die Wirkung der Aktion auf die Masten gesichert wird . Aber
?"ht nur der Umfang der publizistischen Verbreitung sozialdemo -
kotische ^ Aktionen spielt eine grobe Rolle , sondern ebenso wichtig

^ die textliche Fastung aller Kundgebungen , Aufrufe . Nachrichten
^ teiamtlichen Ebarakters . Die Rationalfozialiften haben viele
^ hler. sie haben auch im allgemeinen keine gute Presse , ihre Jour .

Listen schreiben mit wenigen Ausnahmen schlechtes Deutsch —
?r*t ihre Kundgebungen lasten sie von guten Schriftstellern darauf -

'» durcharbeiten , dab durch einen hinreibenden Schwung des Aus »
? ucks. durch die Bildhaftigkeit einfacher und das Gefühl packen »

Vergleiche eine aufwühlende Wirkung gesichert wird . Wir find
. .. h«r sozialdemokratischen Literatur und in unsere« Reden allzu
Achter« geworden . Gewib . für unsere Politik , für unsere gesamte
Jktt spreche « die Tatsachen ; was hilft e» aber, « enu Millionen

solchen die Augen vor den Tatsache« verschlieben ? Dann mub
ihnen eben die Augen öffnen , und es braucht dem sachlichen

»halt all besten, was gesagt wird , gar keinen Abbruch zu tun .
es mit der ganzen Meisterschaft rhetorischer Gewalt gesagt

i .
'*b, die überhaupt irgend einem von uns zu Gebote steht. Es

u
'®* den Rahmen eines Zeitungsaufsatzes weit überschreiten,

v ^Ue man im einzelnen Beispiele dafür geben . Das ist aber auch

^Mlb nicht nötig , weil sicher viele aufmerksame und im positiven
^

»Ne kritische Beobachter unserer Parteibewegung selbst genügend
siviele finden können , die das Gesagte anschaulich machen,

j
®'* Taktik der SPD . in der nächsten Zeit — einen halbwegs nor-

Ablauf der Geschehniste natürlich vorausgesetzt — wird durch
Dvvofition »stellung der Partei bestimmt . Die Ovvosition kann

e ' uns nicht so verantwortungslos sein , wie bei den Kommunisten ;
kann auch selbstverständlich nicht den schauerlichen Grad von Hem-

^
»Sslosigkeit erreichen wollen , den die Nationalsozialisten erreicht

. »en . Aber unsere Opposition muh jung , lebendig , kühn, weit »

,^
»eifend in der volitischen Erste sein ; die politischen Handlnu -
k»»r Partei dürfen nicht nur von ihrem sachlichen Wert , sondern

„ .Lüsten eben auch — sonst gewinnt man nicht die »nr Machter -
erforderlichen Massen — von ihrer Wirkung auf die drei ,

^ Oefsentlichteit bestimmt sei» und diese Wirkung muh durch die
ŝ kechende , die Spannung steigernde publizistische Vorbereitung

ul* Aktion erzielt werden .
hin hülfen nie vergessen , dab die gründliche sozialistische Schu»

die die Mitwirkung an unserer Politik voraussetzt , von uns
üj( denjenigen Arbeitern und Angestellten vermittelt werden kann,

Rns kommen. Und es ist die Aufgabe der politischen Prova »

^ im verwegensten und modernsten Sinne des Wortes , dafür
>1

®t9e n , dah möglichst viele zu uns kommen . Erst müssen wir die

gewinnen , dann können wir sie ausNären ^ Für die Auf -

8? URk ^ ' tische Bildung haben wir in der Sozialdemokrati »
Partei ausgezeichnete und zahlreiche Kräfte , was wir aber im

>«nî
R Mähe noch nicht haben und erst schaffen müsien , sind die »

»"b
'8

«!! ^ Ete , die von der
"teinderatsfraktion vo

Zentrale bis zur kleinsten Landtags »
>̂ j . .7 - '»c,noeraisirariion vorbildliche , packende , massengewinnende ,

Propaganda treiben . Mit voller Absicht setzen wir an die
des überlieferten Wortes Agitation das Wort Propaganda ,

Ha Utn e*ne Wortspielerei zu treiben , sondern um damit sprach »
He i

L̂euten , dab eine , an manchen Stellen etwas ledern gewor -
H derlieferung durch ein wirkliche Erneuerung diese» Teil «»
v ^ "rteiarbeit ersetzt werden muh.

AZUiunite Ae * Ole d aa ti on
^ »fett . Wenn kein Vertrag vorhanden ist , so kann der
Beoen die Kündigung nichts einwenden . Bezüglich des

^
® raten wir , sich zu verständigen .

* / i Die Adresie ist : Handel
^ » "den Sie sich an die Direktion dieser Schule zweck»

^
r Auskunft , die Ihnen ohne weiteres erteilt wird .

Wenn Sie nicht bestreiten können , dah Sie während der
. »^?B"^ zeit mit der Kindesmutter verkcbrt baben , so können

zur Mitvaterschaft herangezogen werden - Auch dann
k

'»e anderer mit derselün Kindesmutter verkehrt batte ,
"»t«» r » tsvrobe dürfte vielleiibt dazu beitragen , den wirklichen

^ ^ Mzustell
?in bie können gegen die Kündigung nichts unternehmen , da
? t, «Antrag aarbanden ist . Vielleicht lägt sich der Pächter dazuvorvanoen ijl. Dleueurjr ianr oer ^, nen eine Entschädigung für den Kle« zu bezahlen .

&Ut JluMgeA '§e(angiiU
€in nationollojiolifltidict Ämisgerichisral und fein lieber Slrafgefangener

Der Sozialdemokratische Pressedienst meldet folgende nette
Affäre:

Eine ungeheuerliche Pflichtvergessenheit hat fich der

nationalsozialistische Amtsgerichtsrat
Meynecke

aus Hasselfelde (Harz) zuschulden kommen lasten.
Meynecke unterstand da» Gefängnis von Hastelfelde, das

allerdings selten benutzt wurde. Die Gefangenen hatten dort
«in verhältnismähig gutes Leben . Sie wurden von der Frau
de» Justizwachtmeisters Heumann verpflegt. Eines Tages
wurde in das Gefängnis ein Strafgefangener eingeliefert,
der sich Freiherr v. Rabeneck und Freienfels nannte, der aber
in Wirklichkeit Metzger hietz. Der Amtsgerichtsrat fand Ge¬
fallen an dem Strafgefangene«, zumal dieser vo« seinem
Pater ein reichliche » Taschengeld erhielt. Dieses Geld wurde
an de« Justizwachtmeister adressiert, weil der Vater nicht
wisten durfte , dah sein Sohn wegen verschiedener Betrüge¬
reien i« Gefängnis sah . Metzger hatte von Meynecke unter
ander« auch die Erlaubnis zu Autofahrten erhalten. Zunächst
begleitete ihn auf diesen Fahrten der Justizwachtmeister ,
später übernahm Amtsgerichtsrat Meynecke die Begleitung
selbst . Bald schloß fich auch die Frau Meynecke» mit ihren
Kindern an.

Manchmal fuhr man mit dem Auto zum Brocken ,
manchmal nach Blankenburg um dort Tennis zu
spielen und manchmal nach Nordhausen. So kam
es vor, dah Metzger bei der Rückkehr oft das 8e -
fängnistor verschlosten fand , dann kletterte er ,
um in seine Zelle zu gelangen , über die Mauer .

Ganz Hastelfelde war schliehlich über die Fahrten des Amts¬
gerichtsrats mit dem Strafgefangenen informiert. Zur Kennt¬
nis der Behörden gelangten sie aber erst , als ein anderer
neidischer Strafgefangener eine Beschwerde bei der Vorgesetz¬
ten Dienststelle einreichte.

Meynecke wurde daraufhin seines Postens enthoben .
In einem Disziplinarverfahren wurde festgeftellt , dah der

freundschaftliche Verkehr (Metzger ist homosexuell) so herzlich
gehalten war. dah Metzger

den Amtsgerichtsrat Du nannte und an die Gat¬
tin des Amtsgerichtsrats Briefe schrieb, die z- B .

den Satz enthielten : „KLH mir den Nazibub".
( Der Nazibub ist der älteste Sohn des Amtsgerichtsrats.)
Das Verfahren gegen Meynecke ist noch nicht abgeschlosten.

I

Es wirft ein bezeichnendes Licht auf eine national¬
sozialistische Dienstauffastung . Meynecke ist 39 Jahre alt.

' Dte Metfjten
verlchwindende Oricnl-Homantitt

Kairo , Mitte November .
In den letzten 15 Jahren hat sich die orientalische Welt

grundlegend verändert . Nur an sehr wenigen Plätzen des
Ostens kann man heule noch ursPrüngliches Leben , geformt
nach alten mohammedani chen Sitten und Gebräuchen , vor¬
finden . Insbesondere ist die alte Haremsromantik , falls es
jemals überhaupt eine gab , im Absterben . Die Lebcnsrer -
hättnifse der Orients tragen heute vielfach den Stempel der
europäischen Krise . Wo selbst gesetzlich dem Haremsbrauch
nichts im Wege steht , können es sich nur sehr wenige leisten ,
mehr als « ine Frau zu halten . Insbesondere klagen auch
die Mohammedaner des BakkanS darüber , wie — teuer die
Frauen geworden sind . Seitdem nämlich die Väter gemerkt
^ »ben , datz ihre Töchter durch die auch im Balkan eingeführte
Frauenarbeit verdienen können , ist die Frau im Preis und
Ansehen gestiegen .

*
In Aegypten sind die alten muselmanischen Sitten heute

noch am lebendigsten . Hier gibt es auch noch Harems ,
von deren Art freilich jene , die man geheimnisvoll den
Touristen zeigt , keinen Begriff liefern ; die Touristen - Harems
sind meist nur Nachtlokale zweifelhaften Rufes und die Eunu¬
chen, die herumstehen , An « stellte eines Reisebüros . . . .

Eine junge französische Journalistin lebte jetzt ein Jahr in
Alexandria mit den Eingeborenen und sah bei dieser Gelegen¬
heit viele » vom Leben der ägyptischen Frau , die ihr Dasein
noch nach der alten Tradition verbringt . Die Haremshäuser
der Eingeborenenstadt Alexandrias sind echt nicht nur außen ,

sondern auch innen . Die großen Kaufleute finden hier ihr
Vergnügen : es sind reiche Aegypter , die selbst restlos europäi¬
siert , auch europäisch gekleidet sind , ihre Geschäfte nach
europäischer Sitte oder vielmehr Unsitte machen , in teueren
amerikanlschen Luxusautomobilcn durch die Stadt rasen , aber
doch ihr Familienleben ganz traditionell nach dem alten
mohammedanischen Gesetz gestalten . In diesen Kreisen gilt
es einfach als nicht standesgemäß , weniger als sechs Franen
zu haben .

^ ^

Die Fremden sehen manhesmal in der Eingeborenenstiwt
von Alexandria schwarz vermummte Frauengestalten durch
die Straßen huschen : Haremsfrauen . Oft sind es moderne ,
junge ägyptische Mädchen , die von ihren Eltern zur „guten
Partie " bedrängt wurden . Rur in der Vermummung dürfen
sie sich öffentlich zeigen ; im übrigen verbringen sie ihre Zeii
hinter den Gittern der Harems , während ihre Freundinnen ,
die vernünftigere Eltern haben , auf detn Strand von Alexan¬
dria in Badeanzügen turnen . „Paschas " nennt der moderne
Aegypter verachtungsvoll die reichen Männer Alexandrias ,
die noch heute einen Harem um sich bauen . Einer von
ihnen , der als besonder - „prominent '^ galt » starb kürzlich :
er hinterließ in seinem Harem 45 Frauen und 88 Kinder !
Unter den Frauen waren mehrere junge Mädchen im Alter
von 12 Jahren . Als diese Nachricht bekannt wurde , griff
der Staatsanwalt ein : es sollen jetzt, insbesondere auch
auf Betreiben des englischen Kommissars , die Harems auf
Minderjährige untersucht werden .

Lrauenfchicklale in Italien
Beiträge zum neulichen Mordporzeh Cecchini-Koppel

Bon Claire Oblischlaeger
Deutschland und Italien liegen nicht weit voneinander ; und doch

sind sie nicht nur durch die Kette der Alpen getrennt . Grundver¬
schieden ist heute noch die Auffassung von Sitte und Moral in bei¬
den Ländern , und vor allem über die Stellung der Frau »um
Mann gehen die Anschauungen himmelweit auseinaander . Man
Hai mit Verwunderung festgestellt , Eecchini habe seine Frau „wie
eine Sklavin " behandelt . Wer als Frau In Italien gelebt hat ,
weiß , dab Eecchini in dieser Richtung keine Ausnahme darstxllt .
Die Frau ist immer noch — so emanzipiert sie auch in andern
Ländern sein mag — „untertan dem Manne "

, ihre Aufgabe ist ,
Kinder zu zeugen . In der Oeisentlichkeit hat sie sich nicht zu zeigen ,
Selbständigkeit ist verpönt .

Ich bin in Italien ausgewachsen . Einige Erlebnisie , die charak-
teristisch sind für die italienischen Sittlichkeitsbegriffe . sind mir
unvergeblich .

Als Sechzehnjährige lernt « ich in Fracati einen 18jährigen Ita¬
liener kennen. Es entstand ein harmloser Flirt . Aber eines Tages
mußte ich erkennen , dab dieser Freund sich als mein „Bräutigam "
ansah und mir jede andere Geselligkeit untersagen wollte . Ich zog
mich zurück , weil ich Angst vor ihm bekam. Und ich batte nur zu
Recht gehabt : als ich einst im Park svazieren ging , tauchte er vlötz-
lich hinter einem Busch aus und verfolgte mich mit einem Revol¬
ver. Ich floh nach Hause und mußte meiner Mutter die Angelegen¬
heit beichten. Da der Junge mir weiterhin auflauerte , wurde
seine Mutter benachrichtigt. Ich hielt mich einige Tage zu Hause
versteckt , bis man meinen Verehrer zu Verwandten nach Neavel
gebracht batte . »

*
Uns gegenüber lag ein kleines Hotel . Der Mann batte vor kur¬

zem eine hübsche blonde deutsche Frau geheiratet . Ich batte Ge¬

legenheit , die „Eesangenschast " dieser Frau zu beobachten. Sie
schien ihren Mann wohl sebr gern zu haben , und trotzdem batte
man das Gefühl , daß sie unglücklich lei . Tagsüber saß sie am Fen¬
ster hinter den bald geschlosienen Jalousien ; und abends konnte
man sehen , wie er mit seiner Frau svazieren ging — aber nicht
auf den Hauptstraßen , auf denen sich die Leute trafen ; sondern er
iübrte sie immer nur durch Nebenstraßen nach außerhalb , wo kein
Mensch war . Da blonde Frauen in Italien sebr verehrt werden ,
war seine Eifersucht so grob , dab er sie vor allen Blicken verbarg

*
Ist das nun nur „bürgerliche " Moral ? Nein , in allen und in

Künstlerkreisen denkt man so . Zu unseren Bekannten in Rom ge¬
hörte der Bildhauer E . Er war mit einer deutschen Frau verhei¬
ratet . Als C . eines Tages durch einen Brief auf den Verbackt
kam, dab seine Frau ihn betrogen habe , schob er sie nieder . Er
wuüie freigesvrochen . da das Gericht eine Affekthandlung annabm

' *

Der Grund aller dieser Tragödien ist die Eifersucht , die dem
Südländer nun einmal im Blut liegt .

Wenn Ehen zwischen Deutschen und Italienern
oft unglücklich sind beruht das auf der andern Stellung , welche
die Frau in Deutschland einnimmt . Der Italiener ist gewohnt , dab
die Frau nichts anderes sein will als Mutter und Gattin , die
deutsche Frau dagegen ist die Kameradin ibres Mannes , die Frei¬
heiten genießt , die selbständig ist und die dem Manne ziemlick
gleichgestellt wird .

Ehen zwischen Italienern und Deutschen sind deshalb nur dann
möglich , wenn entweder die Italiener lange im Ausland gelebt
und sich dessen freiere Auffassung zu eigen gemacht haben , oder
wenn die Deutschen umgekehrt in Italien gewohnt baben , die Sit¬
ten des Landes kennen und von vornherein gewillt sind, sich ihnen
zu fügen

Japan
veikchrokei fein einziges

Marine-Lustfchiff
Das einzige Luftschiff der javani¬
schen Kriegsmarine soll jetzt ver¬
schrot et werden . Die Regierung
begründet diese Maßnahme damit ,
dab das Luftschiff zu hohe Betriebs¬
und Unterhaltungskosten erfordere
und im Kriegsfälle wegen seiner
Veraltung doch nicht in Frage

komme.
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K̂leine bad. Chronik
Bietigheim , 29 . Nov . Mißlungene Tat eines Geistes¬

kranke» . Gestern Abend versuchte der geisteskranke Landwirt
G . Br . von hier , seine Frau und Kind zu erstechen, doch
konnten die Bedrohten in notdürftiger Kleidung noch die
Flucht ergreifen . Am Morgen wiederholten sich diesselben
schrecklichen Szenen wieder , die dann mit einem Selbstmord¬
versuch des Unglücklichen endeten . Noch rechtzeitig konnte
ihn ein Nachbar von seinem Vorhaben abhalten . Der Be¬
dauernswerte , der seinen heutigen Zustand einem Unglücksfall
zu verdanken hat und bereits zur Wiederherstellung in eine
Heilanstalt verbracht worden war . ist nunmehr wieder in
Gewahrsam genommen worden .

* Rastatt , 29 . Nov . „ König Fußball " artet aus . Anläßlich des

Vezirksliga - Futzballsviels zwischen dem Rastatter Fuhüallverein 04
und dem Karlsruher FC . Phönix kam es nach Schluß der Veranstal¬
tung zu Tumultszenen . in deren Verlauf Tätlichkeiten erfolgten .
Kurz nach Schlug des Sviels , als die Spieler sich noch auf dem Ra¬
sen befanden , drangen die Zuschauer in grober Zahl auf den inneren
Evielvlatz ein , wobei die auswärtigen Svieler mit Fäusten , Füßen
und Stöcken traktiert wurden . Einige Personen , die im Verdacht
stehen , an den Schlägereien beteiligt getoesen zu sein , sind er¬
mittelt und haben ein Strafverfahren zu gewärtigen .

* Wagshurst bei Bühl . 29 . Nov. Dieser Tage konnten die Ehe¬
leute Konstantin Schütt das seltene Fest der Diamantenen Hochzeit
feiern . Der Mann ist Veteran von 1870/71 . Den Iubilaren wurden
hohe Ehrungen zuteil .

* Kehl. 29. Nov . 250 Fahre Stadt Kehl. Im kommenden Jahr
kann die Stadt Kebl ihr 250iähriges Stadtjubiläum begehen. Der
Gedenktag fdll ln einfacher, schlichter Weise begangen werden.

* Ibach . Amt Oberkirch. 29. Nov. Ein Bauernhof
niedergebrannt . Heute vormittag brannte aus bisher noch
unaufgeklärte Weise der Brujansenbof, Besitzer Ludwig Braun ,
bis auf die Grundmauern nieder . Bon den Fahrnisien konnte so
gut wie nichts gerettet werden . Die Besitzerin des Hofes ist nicht
versickert,' Der Schaden "beläuft sich auf ungefähr 20 000 bis 40 000
Mark. Die Besitzerin , die Hab und Gut verloren hat , ist Mutter '

von acht Kindern .
* Kork bei Kehl, 29. Nov. 40jähriges Bestehen der Seil - und

Pflegeanstalt Kork. Die Seil - und Pflegeanstalt für Epileptische,
in Kork bei Kehl kann morgen auf eine 40jährige Wirksamkeit zu-
ruckschauen. Mit zwei epileptischen Kindern damals im einstigen
Bezirtsamtsgebäude und früheren Amtshaus der Grafschaft Hanau -
Lichtenberg eröffnet , umfaßt sie beute eine Reihe von Gebäulich¬
keiten. in denen ibre zur Zeit 225 Pfleglinge nach Alter . Geschlecht
und Grad des Leidens in verschiedene Abteilungen eingeteilt sind ,
gepflegt und verpflegt werden . Das einstige Eröffnungsgebäude ist
jetzt Altersheim geworden für alleinstehende und gebrechliche alte
Leute.* Untermünstcrtal , Amt Staufen , 29. Nov- M i t ' b e m
Solzfuhrwerk tödlich verunglückt . Heute nachmittag ,
ereignete sich in der Nähe des Gasthauses „Zur Stube" ein schwerer
llnglücksfoll. Das beladene Holzfubrwerk des 34 Jahre alten Land¬
wirts Grrzmann kam aut dem abschüssigen Weg in rasch« Fahrt,
wobei Grezman » vom Gefährt erfaßt und eine lange Strecke ge¬
schleift wurde , bis der Wagen umschlug und den unglücklichen
Wagenlenker unter sich begrub . Erezmonn wurde die Wirbelsäule
gebrochen, so daß der T o d auf der Stelle eintrat. Der Verunglückte
ist Vater von fünf noch nicht schulpflichtigen Kindern .

* Ziegelhausen (bei Heidelberg) , 29. Rov . Bäckergeselle überfällt
seinen Meister . Heute morgen wurde hier der Bäckermeister Haar¬
mann von seinem ehefnaligcn Gesellen überfallen und mit einem
Seitengewehr , das in einen Dolch abgeändert war , schwer verletzt.
Es scheint sich um einen Racheakt zu handeln .

Vorläufige Wettervorhersage
Ser Vaüilctten Londeswetterwarte

Die Luftdruckverteilung hat sich für unser Gebiet zu einer Hoch-
druckwettcrlage entwickelt, von der wir einige trockene Tage er¬
warten können. Die heute früh ausgezogene Bewölkung stammt von
dem Warmluftvorstotz einer flachen Mittelmeerzyklone und ist mit
Südostwinden über die Alpen auch nach Süddeutschland gelangt ,
sie hängt nickt mit der im Süden Europas vorüberziebenden
atlantischen Zyklone zusammen und kündigt keine bevorstehende
Verschlechterung des Wetters an . i '

Wetterausfichten für Donnerstag, 1 . Dezemüer : Fortdauer der
trockenen Witterung, aber meist heiter, Nachtfröste und Frühnebel.

Wasserfianö des Rheins
Bafel 23. gef . 7 ; Waldshut 214 . gef . 6 ; Rheinweiler minus 141,

gef . 16 ;
' Kebl 258 , gef . 2 ; Maxau 427 , gef . 18 ; Mannheim 331,

gef . 31 ; Caub 269 , gef . 21 Ztm.

Ser Rüchertifch des Arbeiters
öeeignele Weihnachtsgaden

npton Sinclair : „Briefe an einrn Arbciirr " mit 20 Zeichnungen von
Lili Rtzthi , ISS Seiten in Leinen gebunden . OrganisaitonSauSgabe der
VerlagSgcsellsckiast d« S Allgemeinen Deutschen GewcrkschaflSbundes,
Berlin SW 19 . Jnselstr . 6« . RM . 2.50 statt RM . 3 .80. — Ter neu«
Sinclair zählt zu den besten Büchern des bekannten omcrikanischcn Ar¬
beiterschrillstellers. In Form von Briefen an einen alten Arbeiter schil¬
dert Sinclair in einfacher, ungemein lebhafter Weise jede Art der Ausbeu¬
tung des modernen Kapitalismus . DaS Buch gibt eine Fülle von stiter-
estantcn Tatsachen und Einzelheiten aus dem Leben mit sprühendem Witz ,
beißendem Spott in humorvoller Darstellung . Glühende Menschenliebe
machen daS Werk zu einer anziehenden und spannenden Lektüre für den Ar¬
beiter , Es gibt wobl wenig Bücher, die in dieser Zeit der Weltkrise deS
Kapitalismus für . den Arbeiter geeigneter wären als diese . Briefe " . Die
von der BcrlagSgesellschaft deS ADGB . veranstaltete glänzend auSgcstattete
billig« OrganifalionSausgabe wird sicher dazu beitragen , dem Blich die
Verbreitung . zu- verschassen , die cS verdient .. f

*
CS brennt In der Mandschurei. Zeitungsnachrichten der letzten Zeit

lenken immer wieder unsere Blicke nach dem Fernen Osten. Die Berichte
über die schweren Disscrenzcn und die Kämpfe zwischen Japan und China
in » er Mandschurei , sind,vielfach sür den dculschcn Leser nicht verständlich.
Kürzlich hat der bekannte Forscher Dr . Otto Mänchcn-Helse unter dem
Titel »Drittel der M« nschh « tt " ein Ostastenbuch im Verlag „D c r
B ücher kr et S G .m .b .H . " ,

' Berlin SW 61 , herausgegeben , das die Ent¬
wicklung der Wirtschaft, der Gesellschaft und deS Staates in Japan , China ,
Mandschurei und Holländisch-Jndien in den letzten Jahrzehnten zeigt und
uns die heutigen Gelchehntffe erklärt . Dieses Buch ist daher sehr aktuell!

zfl
Billiger Sonderband des Bücherkretses. Der Bücherkreis bietet im vierten

Quartal seinen 'Mitgliedern ganz besondere Vorteile , darunter « inen
Sonderband , der nur an Mitglieder abgegeben wird , zum Preise von 1,75
Mark statt 4 .30 Mark . - ES handelt sich um den Roman von Semson
Rosenfeld »Rußland vor dem Sturm " . DaS Buch ist der
spannende Erlebnisroman eines Russen, der vor dem Kriege im Ausland
lebt und wegen seiner Mtlitärdtenstpslicht — allerdings verspätet — nach
Rußland zurückkchrt . Er wirb al? Deserteur verurteilt , nach Sibirien ver¬
schickt , schildert spannend daS Gefangcnen-TranSportwesen und die Ge -
sängnisse Sibiriens , später daS Leben des rulsischen Soldaten in der
sibirischen Garnison , marschiert schließlich bei Kriegsausbruch als russischer
Soldat gegen Deutschland und erzählt seine Erlebnisse an der polnischen
Front , um mit dem Ende des Krieges abzubrechcn. Das Werk ist eine
AnNage gegen die Gewalt und eine Fanfare sür die Idee der Menschlich ,
kcit . Tie Mitglieder des Bücherkreiscs dürften dieses Werk , das erst nach
dem 1 . 1 . 33 im Buchhandel und für Nichftnitglieder verkäuflich ist , sicher
aus daS wärmste begrüßen .

Erfolge de» Bücherkreiscs. Wie unsere Buchgenossenfchast . Der
kreiS G .m .b .H ., Berlin SW 61 , uns mttteilt , sind sein« zuletzt herauf
gegebenen Werke in der Presse und auch von den Käusern sehr gü»M§
ausgenommen worden . ES wird uns berichtet, daß dar groß« wtrtschatz^
politische Werk von Helmut Wickel . J . -G . Deutschland " .
Staat im Staate , das eine Darstellung unseres deutschen § hemie -Tru^
J .-G . Farben bringt , beinah « ausverkauft ist. Ebenso ist
Erstlingswerk des noch unbekannten Arbciterdichterz Albert Kl « « '
. Die Hungernden " , ein eindrucksvoller Arbeitslosenroman , in * *
ersten Auslage beinahe vergriffen . ES ist noch nicht , u überM " '
ob und wann ein Neudruck dieser Werke möglich ist. In dieser Zeit.
mir wenige noch in der Lage sind , Bücher für thre Bibliothek und,u
schcnkzwccken zu erwerben , ist es für einen sozialifttschen Verlag dop»«"
erfreulich, - über solche Erfolge berichten zu können. Rasche Anschastn"
dieser Werke ist daber zu cmpseblcn!

Karl Schröder, der sich mit verschiedenen Romanen und sonstigen Pu»"'
kattonen bereits einen fest umrissenen Namen in der Arbeiterbewegu«t
gemacht bal , packt mit seinem neuen Roman »Klasse t m Kampf ,
iBuchmeistei-Verlag , Berlin SW 61 ) ein Problem an , das ihm in wd"*
Streifen starkes Interesse zustchcrn dürste . Marxistisch orientier « und ** ,
»ulät in der Bchandlungsweise stellt Schröder in seinen Werken im«" '
wieder daS Proletariat und leine Fragen in den Vordergrund , 6“** .----- ■. — ■ - (jtH

uit®
dem Thema immer neue Seiten abgcwinnend . In diesem Roman
Schröders Werk der Frag « der Einigung der Arbeiterklasse. Etnsache
greifbare Gestalten sind es. die der Berfasser dabei vor uns - hinstellt.
erkennen in so mancher Gestalt Kollegen aus der Fabrik , aus dem
Haus wieder und man spürt da? Herzblut , mit dcm -das Werk geMicb «"
ist. Der Klassengegner tritt in diesem Roman nur als unstchtbare ,auf . In de»-. Personen deS Buches und in ihren Reden und Handlung

'
spiegelt , sich vielmehr , der Brudcrkampf zwischen den proletarischen P«
leien . . Indem Schröder an diesen heiklen Stoff hcrangcht , stellt er
die Frage nach Möglichkeiten, diesen Bruderkampf zu beenden und t10” '
die Voraussetzungen für die nächste siegreiche Etappe der prolctarM
Kampfes zu schaffen . Wie sich in diesem Roman einige Verireicr
feindlichen Anschauungen schließlich wieder zu gemeinsamer Arbeit
wie sich lange Arbeiter aus beiden Lagern trotz aller intelleltuellcii
mungen in einer gefühlsmäßigen Ueberetiistinuiiung stnden , so wird
di« ganze Klasse in den Stunden der gemeinsamen Not und der. fl«"" '

,
samen Freude jenes Etwas in sich stnden , das trotz aller Zwistigkk "
in allen lebendig geblieben ist : daz Klassengefübl, die Sostdarstät , den <s

ein VU*sunden Instinkt der Selbsterbaliung !
dar Beachtung verdient !

»Klasse im Kamps"

| Qenossenschaflliches
(Sitte böswillige Verleumdung

In einigen - kommunistischen Tageszeitungen wurde die Be¬
hauptung aufgestellt , d rtz für jedes der angeblich 126 Mit¬
glieder des Generalrats des Zentralverbandes beut «
» cher Kon sumver eine int Jahre 1800 Mark in Ta¬
gungsgeldern ausgewandt werden müßten . Nachdem eine Rich¬
tigstellung dahin erfolgt war , daß die Aufwendungen für 175
Mitglieder dieser Körperschaft bei zwei Tagungen im Jahr
einschließlich erheblicher Ausgaben für Reisen nur 120 Mark
je Person betragen ^ besaß dt« „Arbsiter -Zertung " in Mann¬
heim noch die traurige Frechheit , zu behaupten , „daß das
auch noch schlimm genug sei" . Würden sich die kommunistischen
Redakteure einmal danach umsehen , wie ihre eigenen Freunde
mit .den Genossenschaftsgeldern in Halle , Merseburg usw.
gewirtschaftet haben , dann müßten sie sich in Grund und
Boden schämen, dem Zentralverbcrnde deutscher Konsumvereine
so schmutzige Vorwürfe zu machen, wie das hier geschehen ist.

Veranstaltungen
. MIttwock, 30 . November :

Badisches Landcsifteaicr : 3 . Sinfontekonzert . 20 Ubr.
Colosseum: Die Kölner Filiale . 20 Ubr.
Badisch« Lichtspiele : Lieb« und Leidenschaft: . Nippon " . Japanischer Ton -

film . 17 und 20 .30 Uhr.
Gloria -Palast : Strich durch die Rechnung.
Pnlast -Lichisptcle : Usa -Perstl -Tonstlm . Eintritt frei !
Rcstdenz. Lichtspiele : Ein blonder Traum . Beiprogramm .
Schauburg : Ufa-Persil -Tonslim . Eintritt stet !
Unlon -Ttzcatcr : Ein steinreicher Mann . Tom rechnet ab.
Kaffee Bauer : Abschieds - und Ehrenabend . Stolberg " . 20.30 Uhr.

Wochenprogramm - er S & J
, 3*ti

(MC'

Grob -Karlarode
Mittwoch : SAJ . Falken : Bortrag des Gen . Zähringer über

und Ziel« der Arbeiterjugend ."
S .S .G . Mittwoch : Lichtbildervortrag »Der deutjchc Bauernkrieg " : -

m.,,
Schauspieler Kühne rezitiert Kampfgedichtc. Erscheint alle zu dieser *
anstaltung .

Donnerstag : Groß -Karlsruhe : Bibliothek im Volksircünd .
Gruppe Mühlburg : Gruppenabend in der Hardtschule. Vorlrag :

Braun . " ,
Achtung ! Alle , di« Lose erhalten haben , müsse, : im Gruppen«^

abrechnen. Spätestens am Samstag bei Gen . Wilh . Graf .
Nächste Woche findet programmäßig unsere Moiia,socriam»il»ng

Der praktische Schüler - und Jugend -Kalender . Kolaka nennen di«
gen ihren Schüler- und Taschenkalender, den KosmoS-Taschenkalendcr, ,|(
sür 1933/34 eben wieder bei der Franckbschen VerlagShandlung . “ / „l
gart , herauSgekonrmcn ist (Preis in Ganzleinen gebunden 1,50 ,M- ,^ <
ebenso prägnant , so kurz und bünoig ist in diesem »Kolaka" alles J“i ,«i
mengesaßt, was ein Junge braucht. Das Kalendarium — cs reicht
1 . Januar 1983 bis Ostern 1934 — hat viel Raum für Eintragungen ^
Schulausgaben , der Gedenktage und was sich ein Junge eben wirken
— straff zusammengesatzt find all die Uebersichtcn und Tabellen für -- "
Sport und Leben, für die wichtigsten Elemente , die größten SiäoUl .F
schonende Pflanzen , Hflf« bet UnglückSsällcn. die tägliche
Alles findet man im Kosmos -Taschenkalender. Und was den
vielleicht am meisten imponiert : ein großes , intcressanles Preisausi ^
den mit einer Menge zum Teil erstaunlich wertvoller Gewinne ,
sich jeder Besitzer des KoSmos-TaschcnralcndcrS beteiligen kan » . ^ tt'
eine komplett« Modelleisenbahnanlage , einen Metallbaukasten , einen ‘

#t<
vollen Photoapparat gewinnen ? Die Aufgaben sind so gestellt , V 1
Junge , wenn er nur seinen Grips zusammeniiimmt und Ansdaue ^
sich daran beteiligen kann!

Nur ctw310 bis
.
12 P1©bm9© >-<>->« >-»

die Kilowattstunde für Beleuchtungs -, Kraft - und Heizzweck «
. wenn Sie nach dem Badentarif auch elektrisch kochen. Ueberzeugen Sie sich !

Lesl Bücher
damit schult ihr den Verstand 1

TBSHO Schnellwaagenfabrik 2:5:
tf ■ ■ la »ail»A Im Dadan

Baubedarf G . m . b. H.

Karlsruhe in Baden i MUller - Glauner - TaKi *

älteste deutsche Neigungswaagenfabrik liefert Schnell - I Baumaterialien - Handlung

waagen allerArt für Kleinhandel,Lager- u .Fabrikbetriebe I Brauers * . 6 B Teieton 7576 77

Reserviert

so billigkaufen Sie jetzt
einwandfreies

Linoleum

DrucK-Linoieum 1 .95
oinicH Linoleum 2.25
miam Linoleum ää . SÄ 3 .80
DrucHinoieum-Lauier

Breite 87 90 110 133 OH

stragula
siraguia 1 .20
stragula 200 em breit

:
d,e " “ää 1 .50

straguia -LUuier
Breite 6 > 67 90 110 133 em

ausranir - Master Meter
reeulür. die
neuesten Must . Mets;

ausrami Mus^ O .aO 0.901 .10 1 .35 1 .701.70 2.25 2 .70 3.25
r 2.— 2 .05 3 .25 3.00 renUr , Meter 1 .10 1 .151 .05 1 .00 2 .10

KNOPF
Versand nach auswärts

BESUCHT DAS

VOLKSHAUS
SCHOTZENSTRASSE 16 Moninger Bier

GUTE KÜCHE UND KELLER

EIGENE SCHLACHTUNG

ANGENEHMER AUFENTHALT

Milch das billigste und bekömmlichste
Nahrungsmittel

ln der

Schuh -Zentrale Offenburg , Haupt*traBe
% kauft man trut und Pr®
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Seschichiskalende»
1847 Marx und Engel- mit Abfassung de- Komm . Mani¬

fester beauftragt . — 1923 „Regierung der Mitte" (Marx ) .
— 1929 Byrd überfliegt den Südpol . — 1930 Gründung der
Radikal-Demokratischen Partei in Kassel . — 1930 Heereslei¬
tung : Heye geht » Hammerstein -Equord kommt.

Vergediiches Suchen
nach dem vermißten Sind

Der dreijährige Ewald Springer in Rüppurr , von
dessen Verschwinden am Montag wir gestern berichteten ,
konnte bis jetzt noch nicht gefunden werden. Polizei und
Feuerwehr und alle maßgebenden Stellen taten das men¬
schenmöglichste , um das auf so rätselhafte Weise verschwun¬
dene Kind auffinden zu können . Das Master der Alb bis
Beiertheim und des Reiherbaches wurden soweit gesenkt,
daß das Kind hätte unbedingt entdeckt werden müssen.
Aber nichts hat sich bis jetzt gefunden. Ein Polizei¬
hund , der schon am Montag früh angesetzt wurde, konnte
wohl die Spur des Kindes bis zur Pappelallee aufnehmen,
aber dann versagte er , das heißt er mußte versagen , denn
das Gelände war von so vielen Menschen schon begangen
worden, daß es dem Hund unmöglich wurde, weiterhin zu
spüren.

Ein Durchsuchen des ganzen Geländes und der Wälder
im Verlauf des Dienstag war ebenfalls erfolglos. Gestern
nacht wurde wieder ein großes Aufgebot von Polizisten zur
Durchsuchung des Scheibenhardter Waldes eingesetzt. Mit
Pechfackeln und Scheinwerfern wurde operiert , aber auch
diese Mühe war ohne Erfolg begleitet.

Man nimmt an , daß das Kind doch in den Bach gefallen
sein muß und vielleicht fortgeschwemmt wurde, worauf ver¬
schiedene Anzeichen hindeuten.

KSvenrs-Hossen Ses proierariats
Wiederum ist Advent geworden. Advent , die Zeit des Höffens

und der Sehnsucht. Advent , die Zeit der Vorbereitung aus das
Weibnachtsfest, als das Fest des Friedens und der Versöhnung.

Aber wie wird es in diesem Jahre mit der Weibnachtsfreud«
bestellt sein angesichts de, Not und Verarmung von Millionen von
Volksgenossen: Dürste gerade das deutsche Volk !chon jemals eine
hoffnungslosere Advents - und Weihnachtszeit erlebt haben , wie ge¬
rade in diesem Jahre ? Sind es nicht Tausende und aber Tausende,
die heute kaum das tägliche Brot haben , kaum Kleider und Schube ,
von Hol » oder Kohl« ganz zu schweigen ? Nur einer kleinen
Schicht dürtte es in diesem Jahre vergönnt sein , ihr Hoffen und
Wünschen an Weihnachten erfüllt »u sehen , während nicht nur
taufend « Erwachsener, sondern auch manches Kinderberz eine bit¬
tere Enttäuschung entgegenseben dürfte - Wenn man ferner siebt ,
wie das deutsche Volk, anstatt wie es in der Verfasiung Leiht:
„Einig in seinen Schichten und Stämmen sich gegenseitig befehdet
und bekämpft und von einer kleinen, aber rücksichtslosen Clique
auSbeuten und knechten läht , so muh man sich aber doch die Frage
vorlegen , ob es nicht bitterer Hohn ist. angesichts dieses Elendes
von Advent oder Weihnachten auch nur reden »u wollen? Wo ist
der Adventsstern , der uns Arbeitslosen eine bessere Zukunft weist
und uns aus diesem Elend Mrt ?

Seit Jahr und Tag bört man aus dem Munde aller Staats¬
männer und Regierungen , insbesondere der zur Zeit zurückgetrete¬
nen Baronsregierung , dah das Arbeitsbeschaffungsproblem das zur
Zeit wichtigste und unaufschiebbare sei . Und was geschieht? Nichts,
rein gar nichts. Aber seit Tagen kuhhandelt man in Berlin darum ,
welche Partei die meisten Posten und Postchen erbalten soll . Und
wie wird es enden? '

Wer wird aber die Folgen davon »u tragen haben? Doch nie¬
mand anders wie die breiten Masten des Volkes, di« immer noch
nicht einseben, dah sie es sind , die durrch toi « eigene Uneinigkeit
ibren heutigen Unterdrückern immer nur mehr die Macht in die
Hand svielen.

Wie steht es ferner mit unfern heutigen Kirchen ? Anstatt sich
einzusetzen für das Wohl und Webe des Proletariats , wie es
ihnen einst der grohe Nazarener befohlen und der selbst nur immer
bei den Unterdrückten und Notleidenden zu finden war , suchen sie
sich heute überall Vorrecht« zu verschaffen , nicht achtend der bitte¬
ren Not des Volkes. Sie zerbrechen sich die Kövie um Konkordat«,
di« doch dem Volke keinerlei Vorteile bringen können und bringen ,
und für di« vor allem wir Arbeitslose keinen Pfifferling geben.
Würden aber gerade diese Leute , die sich beute als di« Diener und
Nachfolger des Nazareners ausgeben , befolgen, was er sie einst
lehrte , so könnten sie es niemals wagen , sich von einem weltlichen
Staat Hilfe und Schutz mittels eines Konkordats zu verschaffen .

Und doch muh auch für uns einst Advent und Weihnacht werden,
wenn di« Masten des Volkes erkennen, dah nicht Sah und Zwie¬
tracht innerhalb der eigenen Reiben , sondern nur Einigkeit
und Geschlossenheit ihre Not lindern und beseitigen kann.
I « rascher dieses geschieht , desto schneller dürste auch für das Pro¬
letariat Advent werden und mit diesem Adventshoffen und Seh¬
nen uns jenes Weibnachtsfest beschleden sein , das wir alle erhoffen,
das Friedensfest des Proletariats . H . F.

Oer Umgang mit Sem Toichentuch
Der tägliche Begleiter jedes Kulturmenschen ist sein Taschentuch .

Ganz besonders im Herbst und Winter , zu Zeiten von Husten uns
Schnuofen. möchten wir diesen treuen Gefährten nicht misten , besten
Aufgabe darin besteht , die Absonderungen der Nase, des Rachens
und der Luftröhre aufzunebmen . Diese Abscheidungen sind in ge¬
sunden wie in kranken Tagen aber durchaus nicht harmlos , son¬
dern sie enthalten stets Krankheitsstoffe. Und wie wir lernen müs¬
sen . mit den Giftstoffen, die uns der Arzt und die Apotheke zu
Heilzwecken verabreichen, umzugehen, so will auch der Umgang mit
dem Taschentuch gelernt sein .

Vor allen Dingen sollte man das Taschentuch , das man bester als
„Schnupftuch" bezeichnen sollte , nicht für andere Zweck« verwenden,
so »um Abstäuben oder Abwilchen von Stühlen und Bänken , von
Schuhen oder sonstigen Gegenständen. Wie beim Handtuch sollte
es ganz selbstverständlich sein , dah auch beim Taschentuch der Satz
gilt : „Jedem das Seine "

. Niemals sollte sich eine Mutter verleiten
lasten, aus ihrem Taschentuch ein „Familientaschentuch" zu machen ..

'§ebUM*8iQcleb
Veruntreuungen eines vuchhatters

fm . Wegen Unterschlagung und Untreue , sowie wegen Urkunden¬
fälschung und Betrug stand beute der 43 Jabre alte Kaufmann
M . E . vor dem Karlsruher Schöffengericht (Vorsitzender :
Amtsgerichtsdirektor Dr . Müller ) . Der bisher unbestrafte Ange¬
klagte war bei der Karlsruher Firma Carl B . als Buchhalter an¬
gestellt , wo er ein Monatsgehalt von 400 Mark bezog . Er hatte
von 14 . Januar bis 18 . Avril aus der Eeschäftskaste nach und nach
1502 Mark entnommen und für sich verbraucht . Weiter brachte er
von 1930 bis 1932 in bar eingegangen« Auhenstände in Höbe von
9385 Mark an sich , die er gleichfalls für private Zwecke verwendete-
Ferner hat er von einer Anzahl Schuldnern der Firma durch die
Post eingegangene Beträge von 4314 Mark unterschlagen, sowie
1889 Mark , die bar eingegangen waren , für sich verbraucht . Von
dem Postscheckkonto der Firma bat er von Januar bis Juni d- I .
1015 Mark abgehoben und für eigene Zwecke verwendet ; bei diesen
Abhebungen bediente er sich Postschecks, auf welchen er die Unter¬
schrift der Frau B . gefälscht hatte . Die Anklage legt ihm weiter
eine Reibe von Scheck - und Wechselfälschungen zur Last. Insgesamt
hat er 18 408 Mark veruntreut und unterschlagen. Da die Firma
durch die Entnahmen in Zahlungsschwierigkeiten geriet , fälschte
er. um die Firma wieder zahlungsfähig »u machen , 34 Schecks im
Gesamtbetrag von 6400 Mark dadurch, dah er auf sie die Unter¬
schrift der Frau B . setzte ferner ahmte er auf 25 Postbarschecks im
Betrag von 3341 Mark die Unterschrift der Frau B . nach . Ohne
Wissen des Geschäftsführers hat der Angeklagte zwei Rechenmaschi¬
nen und drei Schreibmaschinen als Sicherheit für Darlehen über¬
eignet .

Entsprechend dem Anträge des Staatsanwalts verurteilte das
Schöffengericht den Angeklagten zu einer Gefängnisstrafe von
zwei Jahren . Auf die Strafe wurden 4 Monate 3 Wochen Unter¬
suchungshaft als verbübt angerechnet. Der Haftbefehl wurde wegen
Fluchtverdachts aufrecht erhalten .

ugenüliche Einbrecher
Schon öfters haben die Taten Jugendlicher unsere Gerichte in

Erstaunen versetzt . Was sich vor einiger Zeit zwei Karlsruher
Lehrlinge leisteten, geht ebenfalls weit über das übliche Maß von
Dummenjungenstreichcn hinaus . Ein lbjähriger Kellnervolontar
bat trotz seiner Jugendlichkeit schon allerlei „grobe Sachen" hinter
sich . Erst neulich wurde er wieder vom Jugendgericht wegen Fahr -
raddiebstabls zu einer Gefängnisstrafe von 4 Monaten verurteilt .
Sein Freund ist ein 18jähriger Kaufmannslebrling . der bereits in
seiner Lehrstelle bei einer Anzahl Diebstählen ertappt wurde . Die¬
ser lieh sich nun wieder mit seinem jüngeren Freund ein, der ihm
voller Stolz ein paar neuerworbene Dietriche zeigte. Man berat¬
schlagte wo man damit nun einbrechen konnte. In einem Schreib-
maschinengeschäft fand man bald das Erwünschte. Mit Hilfe der
Dietriche brachen die beiden dann in der Nacht vom 27 . zum 28.
Oktober ein und stahlen drei Schreibmaschinen und 1 Radioappa¬
rat . Einige Tage später räumten sie dann den Schaukasten eines
Photographen aus , wobei sie ein« Anzahl Photoapparate samt Zu¬
behör mitgcben lieben . Eine Schreibmaschine bekam der Kauf-

Der Umgang mit dem Taschentuch bat aber auch noch weitere
Gefahren zu vermeiden. Die ins Taschentuch entleerte Absonderung
der Rase bildet ebenso wie der beim Husten im Tasentuch aufge¬
fangene Schleim, wenn das Taschentuch in der warmen Kleider¬
tasche verwahrt wird , eine Brutstätte für Bakterien Die Flüssig¬
keit trocknet dann allmählich an , und die Krankheitskeime werden
beim vielfach beliebten Auseinandersalten des Taschentuches in alle
Winde verstreut . Man achte deshalb daraus , dah man das Taschen¬
tuch nicht in Gegenwart anderer umständlich entfaltet oder gar aus¬
schüttelt und sorge dafür , dab ein Taschentuch nicht zu lange benutzt
wird . Taschentücher müssen nicht nur gewaschen , sondern in Krank¬
heitstagen auch ausgekocht werden : zum mindesten ist zu verlangen ,
dah zwecks ausreichender Desinfektion das gewaschene Taschentuch
sorgfältig mit einem heiben Bügeleisen geplättet wird .

Der richtige Umgang mit dem Taschentuch vermag so also auch
beizutragen zur Erhaltung der Volksgesundheit.

Modejchau im ( aks Muleum
Was die Mode für den Winter 1932/33 neues bringt , das wurde

vorgestern und gestern im Rahmen einer Modeschau im Caf4 Mu¬
seum gezeigt . Trotz der Not der Zeit weisen derartige Veranstal¬
tungen immer noch einen sehr starken Besuch auf . Herr Rüben ,
der das Amt des Ansagers übernommen batte , begrüßte im Namen
des Cafö Museums die Io zahlreich erschienenen Gäste . Und dann
kamen sie , nämlich die rheinischen Mannequins ( aber nicht aus
Karlsruhe , sondern aus Köln ) und brachten in bunter Reihen¬
folge die neuesten Modelle der Saison . Blau , braun und grau , vor
allem aber das neuartige rot in schicker Verarbeitung mit schwarz
und weih waren für Nachmittagskleider sehr bevorzugt. Fesche
Knovfgarnturen aus Metall , auch Metallschliehen und Gürtel
finden reichlich Verwendung . Bei den Abendkleidern kann man
wohl sagen , dab Lila und Flieder die Farben der Saison sind . Sehr
modern wirkt auch immer wieder schwarz -weih. Die Abendkleider
waren sehr einfach , aber doch sehr apart gehalten in der Form , er¬
gänzt durch abnehmbare Jäckchen . Mit Vorliebe werden auch weihe
und graue Füchse dazu getragen . Auch die Herren kamen, nicht zu
kurz , denn eine Auswahl eleganter Herrenmäntel und Anzüge ka¬
men zur Vorführung . Rach einer kleinen Pause folgte der Moden¬
schau eine sehr originelle Maskenkostümschau . In schneidi¬
ger Aufmachung brachten die Mannequins eine Anzahl auserlesener
Kostüme. Als besonders fesch und avart wollen wir erwähnen : Er¬
innerung an ein Rendezvous . Blumenwalzer , Verkehrszeichen,
Ungarische Bäuerin und Carmen . Melitta Schmoll brachte einige
Chansons zur Darbietung und errang sich durch ihr ausgezeichnetes
künstlerisches sowie tänzerisches Können verdienten Applaus . Nicht
vergessen wollen wir , auch den mitwirkenden Karlsruher Firmen
das Lob auszusvrechen. die den Hauvtanteil an dem Erfolg für sich
buchen dürfen . Vor allem die Firma S ch n e q « r mit ihrer groben
Auswahl in Damen - und Herrenkonfektion, die Firma Nagel
mit Herrenhüten . Dreyfuhu . Siegel mit Teppichen,die Kürsch
nerei N e u m a n n mit Pelzen aus eigener Werkstätte. Geschwister
Eutmann mit Hüten und Mützen. Koffer - Müller mit fei¬
nen Lederwaren und Juwelier W i d m a n n mit auserlesenem
Schmuck. T . H.

*
( :) Friede »wischen den Völkern ! Seit einem Jahrzehnt ver¬

anstaltet in Karlsruhe der Bund religiöser Sozialisten religiöse
Feiern für den Weltfrieden . In den meisten evangelischen Kirchen
auherhalb Deutschlands wird am 2 . Adventsonntag des Weltfrie¬
dens gedacht . Dem Bestreben des Volkskirchenbundes, die Forde¬
rung der Weibnachtsbotschaft „Friede auf Erden !" an einem be-
stimmten Sonntag im Jahr zu einer Gewisiensforderung für den
Weltfrieden zu erheben, setzten bisher die Rechtsgruppe in der
Kirche Widerstand entgegen. — Die Feiern haben durch die Mit¬
wirkung der Arbeitergesangverine immer ihre besondere Bedeutung

monnslehrling , die beiden andern wurden nach Stuttgart
wo sie mittels gefälschter Bescheinigungen eine Maschine
ten . Eine andere brachten sie ins Pfandhaus - Mit dem ®
brachten diese jungen Helden ein paar schöne Tage in Stuti ^
In üblen Änimierkneipen und in Dirnenkreisen brachten
den ihr Geld dann durch . Zum Elück gelang es der Polires.?^
zeitig die beiden Jungen zu fassen , bevor sie an die Ausfum f
neuer Pläne gehen konnten. Während der 16jährige sich wceve . ..
vor dem Jugendgericht verantworten

grund zur Tat gibt er an - dah er

. tten mug, stand der
Kaufmannslebrling gestern vor dem Karlsruher Schöffenw ^
wo er sich wegen dieser Delikte zu verantworten hatte . Als De
grund zur Tat gibt er an - dah er sich mit Erfindungen unv ^
tente beschäftigt habe und aus diesem Grunde in letzter 3w w

„ill
schriftliche Arbeiten ausführen muhte. Für diese Urkunden ^
Anträge hätte er immer gern eine Schreibmaschine gehabt- ^ ,,
kurzer Zeit verkündete der Vorsitzende , Amtsgerrchtsdirektor I »
das Urteil : Gefängnisstrafe von 6 Monaten , wovon 3 -O-
der erlittenen Untersuchungshaft als verbüht gelten

pjycholotzilch merkwürbih
und für einfache Menschen nicht ohne weiteres verständlich ist
Sache, das gebe ich ohne weiteres zu"

, erzählte gestern em ^
mehrfach vorbestrafter , akademisch gebildeter Angeklagter dem ^
richt . Da er bisher wenig Elück im beruflichen Leben gehabt »
nahm er seine Zuflucht zu mehr oder minder groben Schwrnoe > ^
die ihn auch immer wieder mit dem Strafgesetzbuch in y
brachte. Trotz seines Doktortitels ! Als er kürzlich wieder von .^
Mannheimer Strafanstalt entlasten wurde , lief ihm der Sov"
Molkereibesitzers ausMönchswört in die Hände, der als Viebva ^
für seinen Vater bereits eine Menge Geld verloren batte .
geklagte machte ihm den Vorschlag, dah er sich um die ausstem ^
Forderungen annebmen wolle, wenn er die Gebühren davon
ten würde . So war er schon eine ganze Zeit tätig , als p
eines Tages bei einem Schuldner 500 Mark erhielt und sie dem ^
geklagten brachte, damit er sie dem Vater Uberbringe. D« r jji
klagte nahm das Geld zu sich und behielt es für sich . angevn /
seine längst überfällige Spesenrechnung. Dem Sohn gegenr
er aber an , er habe ein Teil des Geldes , nämlich 300 Mars
lange übersandt und verstehe gar nicht , wieso das Geld nicht
kommen fei . Zum Zeichen der Glaubwürdigkeit zeigte er dem ^
dann noch einen Abschnitt einer Postanweisung über den ^
von 300 Mark . Dah dieser gefälscht war . erfuhr der Sohn erst ft
Um diesen Betrug zu vollbringen , ging der Angeklagte recht * j
niert vor. Er zahlte auf eine Postanweisung den Betrag D

j(ft
Mark an die richtige Adreste ein , nur stimmte der Wohnort '

j(l
Statt Mönchswört stand da Mainz . Als das Geld unbestellvm f
rückkam. batte der Angeklagte das Beweisstück in Händen , v^ j.
für seine Schwindeleien benötigte Aus den 3 Mark machte er
hundert und aus Main » Mönchswört . Schliehlich wurde es
einfachen Leuten zu dumm und sie übergaben die Sache der v '
anwaltfchaft . /

Das Karlsruher Schöffengericht verurteilte den Angeklagte» ^
gen erschwerter Urkundenfälschung zu einer Gefängnisstrafe M
2 Monaten .

i0‘

gewonnen. In diesem Jahr wird der Sängerbund V o r » 5

zwei Cböre singen . Eine besondere Note gewinnt die dies >a ^
Feier dadurch, dah es gelungen ist , zum erstenmal " nen '

zöfischen Pfarrer auf eine deutsche Kanzel zu bringen . V'
^ jc

Le st ringant aus Arras wird die Predigt halten . AE ' g
bend darin hält Pfarrer Kappes noch eine kurze AnsprEy
einer Zeit , in welcher nur durch eine friedliche Verständigung $
schen den Völkern di« ungeheuren Nöte überwunden werden jp
nen, welche alle Völker bedrängen , mästen immer wieder
wisten aufgerüttelt werden zu der Erkenntnis : An jedem
liegt es. dah Friedensbereitschaft zwischen den Völkern
wird , mächtiger als wie entgegengesetzten Interesten ; nur <**

wird dem Unheil des Mirtschaftskampfes oder eines
Krieges zwischen den Völkern vorgebeugt . Zu der am st»

Dezember, abends 8 Uhr, in der Stadtkirch« , Marktplad -
Intere ' Mfindenden Feier sind alle an einer Friedensorbeit

herzlich eingeladen . Eintritt frei .
( :) Colosseum ! Man schüttelt sich man lacht — ma "

— bei diesen Kölschen Jungen — was jeder Abend uns
ist einfach — urgelungen ! Lachen kann jeder ! Doch sehr m '
kein echtes Lachen , sondern künstlich aufgebauscht. ^ rave ^sel
Leuten ist ganz besonders zu empfehlen, sich Schmitz und aanzuseden und anzubören . um das natürliche , von Herzen ' om ^ ^
Lachen einmal gründlich zu erlernen . Wir sind felsenfest „«j
überzeugt , dab diese beiden Kanonen , jedem dieses befrecen ^ ge"
Herzen kommende Lachen beibrinsen werden . In dem > M
Schwank „Die Kölner Filiale " ist es einfach unmogiu^ sll
herzliches Lachen , an diesem abwechslungsreichen Stück leuna " ie>'
MAtil STTCrtv Xrtir AVrtFtA {I7ai4\ llttD ^ . .Mt'vorüberzugehen. Wer nicht das grobe Pech bat , blind und> .
taub zu sein , der kann einmal nicht anders , als so natürlich ^

#
wie man es allabendlich im Colosseum erleben kann. SW "
Weihweiler sorgen immer wieder dafür , dah jeder aus iem« #
kommt und ein paar Stunden wenigstens die seelische »n
schastliche Not vergesten muh. . y

( : ) Wintersport und Gymnastik bei den Naturfreunden .
der „Brettlebupfer " rückt immer näher . Der Wintersvortier . ( w
Sommer wohl in der Regel Wanderungen unternimmt jjiti

'
einer sonstigen Sportart verschrieben bat , weih auf Eruna
Erfahrung , dah es notwendig ist , sich auf die starke Mu » ' fl{
svruchung des ganzen Körpers vorzubereiten und es war d»»

j# ,
stündlich , dah bereits die erste Eymnastikstunde der
abteilung des Tousistenvereins „Die Naturfreunde " recht J
Ankkrng fand . Wir wollen hier kurz den Verlauf einer ^ „1
Stunde schildern . Nachdem die Teilnehmer die Strabem ^ *>
abgelegt und im leichten Svort angetreten sind , beginnt
Lauf rings um die Turnballe , immer schärfer wird das
läht langsam nach und aus dem schnellen Lauf wird >n t '
übergegangen . Anschließend folgt eine Entsvannungsuo
Atembewegungen . Doch kurz ist die Atempause. Neue
folgen. Bein » und Armbewegungen wechseln mit Rumpf»
Nickbewegungen ab. Einige Streckübungen ergänzen die v
tung des ganzen Körpers . Einige Sprünge übers Pferv
wieder Entspannung der stark beanspruchten Muskelteile -
fchlub zwei unterhaltende und trotzdem vorteilhafte
die Stunde ab. So verläuft also bei uns eine <5? ™" yi
Am nächsten Donnerstag abend 8 Uhr findet die Fvrt ^ t jv „i
anschließendem Uebergang in Trockenschikurs statt , und »w »
Turnhalle der Nebeniusschule. Die Mitglieder , als auch a
der Kartellvereine sind freundlich eingeladen .

( :) Falsche « wuchte. In der Stadt kursieren ^
daß die Firma Hermann Tietz Grundstücke erworven 1| ItJ 4
mietet habe , um Betriebe zu eröffnen . Dazu , tecr 4
Firma mit , dah sie weder irgendwelche Grundstua
oder gemietet habe , noch dah >ie beabsichtige , irgend r
Geschäft in Karlsruhe oder Umgebung zu eröffuen .
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^Dm Jlotifei Avüefttats
Betrunkener Fuhrmann

Am Mendelssobnvlatz wurde gestern ein betrunkener Fubrmann
m polizeiliche Gewahrsam genommen. Sein Fahrzeug wurde sicher »
«estellt.

Tierquälerei
Ein Viehtreiber aus Knielingen wird angezeigt, weil er gestern

Nachmittag in der Waldhornstraße eine Kuh durch Stockschläge rob
mißhandelte.

*
( :) Durch Schäden wir » man Nng ! Di« Mahnung des Einzel¬

handels „Kauft am Platze " hat dieser Tage in Durlach ein :
eindringliche Bestätigung gefunden . Tagelang haben U .'ber -
Machungsbeamte bei zahlreichen Privatpersonen Zigarren be¬
schlagnahmt, die von einem hausierenden Händler gekauft
tottren . Die Zigarren waren teils mit gefälschten , teils mit
?u niedrigen Steuerbanderolen versehen . Di« Käufer sind
letzt ihr gutes Geld los , di« bezahlt « Ware ist eingezogen
und zu allem Unglück müssen die Käufer noch ein Slrafver -
iahren , zum mindesten unangenehme Strafderhanblungen , Zeu¬
genvernehmungen usw . gewärtigen . Hoffentlich erreicht jetzt
dieser Fall das , was die immer wiederholten Ermahnungen
nicht bewirken konnten : „Kauft am Platze ".

( : ) Ein seltener Krautkopf wurde uns gestern gezeigt. Nutzer
dem eigentlichen und zwar sehr groben Kopf befanden sich nicht
weniger wie 10 kleinere Köpfe, die ebenfalls einen respektablen
Amfang batten . Das Ganze steht aus wie ein Bowle -Gesäß. das
von diversen Gläsern umgeben ist . Dieses seltene Produkt eines
Krautkomes ist in Nöttingen bei Pforzheim gewachsen .

( :) Bogelansstellnng . Misten Sie schon , dah zur Zeit im Kaffee
Nowack eine grotze Umstellung vor sich gebt? Der untere Saal
wird in einem reinen zoologischen Garten umgewandelt . Eroten ,
Kalt , und Warmwasserfisch« , selbst die lockend« Schamadrostel und
das zahme Husarenäffchen fehlen nicht . Kanarienvögel in schöner
Zahl bringen ihre Lieder zum Bortrag in der Zeit vom 3 . bis
6

; Dezember 1932 in der Ausstellung des Ersten Bereins für Kana¬
vienvogelzucht mit Vogelschutz und -pflege.

Ctditfpteltiäure«
»Strich »urch dir Rechnung " im Gloria -Palast .

Der Gloria - Palast bringt ab heute den neuesten Ufa -Ton¬
film „Strich durch die Rechnung " . — „Strich durch die Rech¬
nung "

, nach dem bekannten und beliebten Theaterstück von
Fred A . Angermaher , hat sich bei der Berliner Uraufführung
einen glänzenden Erfolg errungen . Mit seiner lebenswahren
Milieuschilderung aus dem Leben und Treiben der Renn¬
fahrer , durch sein mitreißendes Radrennen auf der Radrenn¬
bahn in Forst i . L . und die grotze Darstellungskunst von Heinz
Rühmann , Tony van Evck, Otto Wallburg , Hermann Speel -
Mann , Fritz Kampers usw . ist ein Sportsilm ersten Ranges
unter der Regie Alfred Zeislers entstanden . Der trockene Hu¬
mor von Heinz Rühmann , Liebreiz und Natürlichkeit Tony
ban Eycks und das echte Tempo des ganzen RadrennbetriebeS
Swingen die Zuschauer schnell in ihren Bann .

Heinz Rühmann siegt mit Längen . Was ihn in aNen bis¬
herigen Ula - Filmen beim Publikum so beliebt machte : sein
verschmitzter Humor , seine komische Verlegenheit . Tony van
Eyck — eine junge Schauspielerin der Innerlichkeit , die bei
Mar Reinhardt auf der Bühne eine sensationelle Laufbahn
begann — noch heute ist ihre Leistung als „Käthchen von
Hei 'bronn " unvergessen . Otto Wallburg — dieser Dicke
a s „Manager " und schon hat er die Lacher auf seiner Sette .
Wallburg beschränkt sich zwar diesmal darauf , nur am Bier¬
tisch „ in Sport zu machen"

, und diesen nicht wie in seinem
-unvergeßlichen „Hochtourist " höchst persönlich auszuüben . —
Hermann Spe « lmans , der Held der tausend Schlachten ,
bas Ideal von Tausenden von Sportbegeisterten — ist be¬
stimmt ebenso gut und ebenso interessant wie seine ausge¬
zeichneten Leistungen im „Schuß im Morgengrauen " . ^ Fritz
Kampers — ein echter bayerischer Bua , dessen gefällig «
Mundart so hübsch und herzlich klingt , ein Naturbursch , der
über auch „saugrob " sein kann , wenn man mit ihm „Kippe
wachen will .

Dieses ausgezeichnete Programm wird vervollständigt von
der interessanten Fox -Wochenschau.

Srünwinkel |
Silberne Hochzeit . Genosse Jakob G u t e k u n st und seine treu «

Lebensgefährtin feiern heute ihre silbern« Hochzeit . Eenosie Gute¬
kunst ist auch solange schon Bezieher des Dolksfteund . Parteimit¬
glied, Gewerkschaftler usw - Wir gratulieren dem Jubelpaar berz-
li -hst.

Rintheim
Bühnenschauturnen de» Turn « bnn »eS

^ . SBie alljährlich , so hielt der Turnerbund auch dieses Jahr
wieder sein Bühnenschauturnen ab . Der Saal sowie das Neben¬
zimmer der Gasthauses zur „Friedrichskrone " waren dicht
besetzt, als der 1 . Vorsitzende Genosse Albrecht Kästner
we sehr zahlreich erschienenen Mitglieder und Freund « der
Arbeitersportbewegung herzlich willkommen hieß und darauf
Erwies , daß trotz der letzten Wahlen und stattgefundenen
Konzerts der Bolkssingakademie , welche alle Kräfte der Aktivi¬
st des Turnerbunbes in Anspruch nahm , die Turnerinnen
vnd Turner weder Mühe noch Arbeit gescheut haben ihr Büh -
? ^nschauturnen würdig ihren Vorgängern an die Seite zu
Mlen . Was man dann auch während der dreieinhalb stun¬
ken an turnerischen Darbietungen zu sehen bekam , war wirklich
hervorragend . Im ersten Teil des Programms zeigten dl«
Schülerinnen und Schüler , was während des vergangenen
Mhres von ihnen an Arbeit geleistet wurde , und ihre Kin -
L.eraugen glänzten freudig , als ihre Darbietungen mit herz-

~ ^ blus w ' °T*v uu yc *1 UUUlältll Jieuiuy , UV» WJW
SÖoifall ausgenommen wurden . Nach Schluß des ersten

Vils bekamen alle Schülerinnen und Schüler wie jedes Jahr
eine Brezel , welche von ihnen mit großer Begeisterung rn
r wpfang genommen wurde . Der Vorstand erklärte anschließend

Kinderturnen für dieses Jahr als beendet und richtet«
^ Nen dringenden Appell an die anwesenden Eltern , ihre
fUnder auch im nächsten Frühjahr Wied« recht zahlreich zu uns
D * Turnen zu schicken. Vor Eintritt in den zweiten Teil des
k ^ogramms , welcher von den Turnerinnen und Turnern be-
»Mttcn wurde , konnte Genosse Albrecht Kästner wiederum
, , verdiente Mitglieder , welche 25 Jahre dem Turnerbund
" vd mit ihm drm Arbeiter -Turn - und Sportbund die Treu «
Malten haben , ehren . Es sind dies die Genossen Wilhelm
schaufele jr . und Theodor Schleifer . Genosse Kästner wies
^arauf hin , daß der Turnerbund stolz darauf ist , einen solchen
>.

' amm von treuen uni beivährten Mitgliedern zu haben und
. . .wähnte die Jugend , den Alten im gleichen Sinne nach-
^ lfern . Genosse Schäufele drn "te im Namen der Geehrten

kurzen Worten uni mit einem durch die Aktivität be-Nlit
^ istert

^
auf genommenen

’
„Frei Heil !" Anschließend zeigten in

-."vier Reihenkolg « Turnerinnen und Turner , was im Ar -
Nter- Turn - und Sportbund geleistet wird . Außer Fretübun -

Keulenübungen und Barrenturnen wurden noch Gymnastik
neuzeitliche Tänze und Körperbildung vorgeführt , welcher

den Anwesenden Staunen und Bewunderung erregten . All«
» .Erbietungen fanien starken Beifall , ein Beweis dafür , daß
nj geleistet« Arbeit richtig eingeschäht wurde . Der von der
samten Aktivität zum Schlüsse aufgesührte Sprechchor „Rote

Rebellen " hat unter allen Besuchern einen tiefen und nach¬
haltigen Eindruck hintcrlassen . Er hat aber auch außerdem
noch gezeigt , daß im Arbeiter - Turn - und Sportbund soziali¬
stische Jugenderziehung geleistet wird , und ebenso dürfte sie für
später noch größere Früchte zeitigen . Voller Befriedigung
kann der Turnerbund auch dieses Jähr wieder auf fein wohl-
gelungenes Bühnenschauturnen zurückblicken . Nicht vergessen
wollen wir jedoch allen Funktionären sowie der gesamten
Aktivität für ihre geleistete Arbeit unseren besten Dapk ab¬
zustatten . LuHö ,

Tageskalender Mt
der SozialdemparleiKarlsruhe

Achtung ! Es stehen immer noch einige Sammellisten aus .
Auch sind verschiedene Vertrauensmänner noch im Besitz« von Frei¬
heitsopfermarten . Es wird dringend erfncht , Sammellisten sowohl
wie Freiheitsopfermarken sofort mit dem Parteikassier , Een . Lang,
zu verrechnen.

Bezirk Alt ^ Mittel - und Sndwestftadt . Der Lese¬
abend fällt am Donnerstag wegen der ftattfindenden Hauptver¬
sammlung der Partei aus . Die Besucherinnen des Leseabends wer¬
den gebeten, die heute abend 8 Uhr im Salmen ftattfindende
Frauenverkammlung zu besuchen.

Bezirk Beiertheim
Am Mittwoch, 30. November , abends 8.15 Uhr, findet im Beiert¬

heimer Hof unser« Bezirksversammlung statt . Een . Heller-
Karlsruhe spricht über den Verlauf des Offenburgtr Parteitages
und die prinzipiellen und taltischen Fragen der Partei . Die letzten
politischen Ereignisse machen es allen Mitgliedern zur Pflicht , in
dieser Berkammlung zu erscheinen .

Bezirk Rüppurr
Vorstandsmitglieder . Unterbezirksführer und Obleute der Eiser¬

nen Front treffen sich beute Mittwoch , abends halb 9 Uhr.
zu einer kurzen Sitzung bei Gen. Höhn, Asternweg 21 .

Bezirk Daxlanden
Die Genossinnen und Genossen werden nochmals ausmerksam ge¬

macht, datz heute abend pünktlich 8 llbr unser Bildungskurfns be¬
ginnt . Wir bitten um restlose Beteiligung . Lokal Schulhans .

IEISERHE FROHT KARLSRUHE |
B . B . 2

Unser Uebnngsabend findet am Freitag statt .

I . B . 4
Mittwoch , 30. Nov., abends 8 Ubr Antreten in der „Deutschen

Eiche"
. Alles bat unbedingt zu erscheinen .

Bezirk Beiertheim
Am Mittwoch, 30 . Nov., abends halb 8 Uhr Zusammenkunft im

Beiertheimer Hof lNebenzimmer ) . Gen. Heller-Karlsruhe ist an¬
wesend . Pünktliches Erscheinen ist Pflicht . Die Bezirksleitung .

Bezirk Daxlanden
Mitgliederversammlung am Donnerstag abend 8 Uhr im Neben¬

zimmer Volkshaus . Bericht vom Parteitag .

Reichsbanner
Schwarz-- Rot- Sold

Schufo, 2. Kam . Uebung am Donnerstag ( 1 .12 ) fällt aus .

Veranstaltungen
Kaffer Bauer . Kapellmeister Fritz Stolberg verabschiedet stch heute Mitt¬

woch mif einem Ehrenabcnp von seinen zahlreichen Anhängern . Seine
gefällige und dezcnl« Art des MustzierenS hat ihm und seiner Kapelle viel
Anerkennung gebracht. Di« grobe Zahl seiner Verehrer werden es sich
nicht nehmen lassen , die Kapelle nochmals an Ihrem Abschiedsabend anzn-
hören . (Stehe die Anzeige.)

| Karlsruher ‘Umgebung
Mörsch

Samstag , den 3 . Dezember , findet ab 8 Uhr pünktlich im
Volkshaus eine Mitgliederversammlung statt mit folgender
Tagesordnung : 1 . Referat des Gen . Dr . Weißmann -Karls -
ruhe über den freiwilligen Arbeitsdienst ; 2. Bericht über
den Parteitag in Offenburg . — Bei der wichtigen Tages -
ordnulw ist vollzähliges Erscheinen notwendig , ebenso pünkt¬
licher Beginn .

Literatur
Werksta,«Praxis für den Bau von Gleit - und Segelflugzeugen von H .

Jakobs . Preis kart. 2,75 M, geh . 3,25 M . Verlag Otto Maier in Ravens¬
burg . Uebersichtlich und klar zeigt dieses Werk di« beim Bau eines Flug -
zeuges auslretenden Schwierigkeiten und wie diese zu umgehen sind .
Jung « Segeltlugzeugbauer werden ebenso wie erfahren « Praktiker man -
chen neuen Wink in dtefem Buche finden . Erfahrungen jahrelanger Bau¬
praxis sprechen aus jeder Seite , über 150 Zeichnungen und Photographien
vervollständigen das Werk , das zu sicherem Bauersolg führt und sehr emp¬
fohlen werden kann. Kurt Mater .

I iParleiKlnchrichten
Ein Schwindler

Der Parteivorstand teilt mit : Eine internationale Schwindler¬
gesellschaft brandschatzt gegenwärtig die Parteibüros der Sozial¬
demokratischen Partei . Mit einem Schreiben des Vorstandes der
rumänischen Sozialdemokratie versehen, erscheint jemand auf dem
Parteibüro . In dem Schreiben, das am Kovfe die gedruckte Adresse
und den Namen des sozialdemokratischen Parteivorstandes in Bu¬
karest zeigt, wird gebeten, dem Ueberbringer einen namhaften Be¬
trag — es handelt sich bis zu 1000 Mark — auszuhändigen , der von
der rumänischen Partei zurückerstattet werde. Eine Anfrage in Bu¬
karest ergab , daß es sich um einen abgefeimten Schwindel handelt .
Es muß irgendwo eine Fälfchergefellschaft bestehen , die sich diese
leicht zu Vertrauen verleitenden Briefbogen für ihre Betrügereien
drucken läßt . Sollte ein soliher Betrüger irgendwo auftauchen, so
muß sofort seine Verhaftung veranlaßt werden.

Stanoesbuchauszüge der SlaSI Karlsruhe
Strrbefälle und Beerdigungsreiten . 29. November : Marie Bern -

auer . 79 Jabre alt . Privat , ledig. Beerdigung am 1 . Dezember.
13.30 Ubr . Anna Dresel, 38 Jahre alt , Hausangestellte . Beerdi¬
gung am 1 . Dezember, 11 Ubr . Pauline Dittus , 67 Jahre alt ,
Privat . Eheftau . Beerdigung am 1 . Dezember, 11 .30 Uhr.

N» 4 Ö4l 5 a. mehr Heue»
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Reklmneiellenorel» b#rrdmrf
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Naturfreunde . Morgen Donnerstag Gymnastik Nebeniusfchule

Winterhilfe gegen die Not!
Das Erträgnis der Arbeiter¬
wohlfahrtslotterie 1932
ist für diesen Zweck bestimmt .

%keotek - HoHfette - TCuhU
Städtisches Konzerthau »

Die alte Gesangsposse „Khritz - Pyritz " von Wilken
und I u st i n u S brachte in der Neuaufbügelung von Impe¬
koven und Wsichert dem Landestheater einen recht netten
Erfolg . Wenn auch der Witz um di« erlebnislüsternen Klein -
stadtspietzer etwa - salzlos geworden ist , kommt doch so viel
des Ulkigen und Gefälligen vor , daß man ein harmloses
Vergnügen daran finden kann . Ganz besonders wenn sich
ein« so quietschfidele Gesellschaft von Mitwtrkenden zum fröh¬
lichen Tun zusanunenfindet , wie es hier der Fall war . Den
Clou des Abends bildete das unverwüstlilh « komische Sänger¬
trio Kloebl « , Pruscha , Schöntyaler , diS bei jedem
Auftreten mit herzlichem Beifall überschüttet wurde . Unter
den übrigen Figuren seien di« Herren Höcker , Gemmecke »
Müller und die Damen Genter , Jank , Kratzer , Ber¬
tram , Rademacher besonders bedankt . Die Regie lag in
den Händen des Herrn Herz , am Pult stand Herr Kapell¬
meister Stern . M .

Freiburger Kammertrio für alte Musik
Drei Freiburger Künstler , Waltraut Klein , Edgar LucaS

und Ernst Duis , gewährten einem Kreis von Musikfreunden
eine Retrospektive , eine Rückschau, in das Musikleben der
letzten Jahrhundert « , sie führten Werke aus diesen Zeitabschnit¬
ten auf und zwar auf Instrumenten , die der Zeit angehörten ,
in der die Weisen entstanden sind . Man bekam Sätze zu hören
aus den Tagen , in denen wie man sich heute wissenschaftlich
ausdrückt , die Musik noch „Zustand " war . Sie hat stch tat¬
sächlich bei der ganz vortrefflichen Wiedergabe auf den alten
Instrumenten als „absolut « Musik" gezeigt , trotz der Retvuchen
und Umbesetzungen, die bei derartigen Restaurierungen rmmer
nötig sind . Die Darbietungen aus den verschiedenen Instru¬
menten ließen erkennen , daß di« drei Freiburger Künstler sich
mit ihrer Wesensart vertraut gemacht haben . Wie dre Zelt
schon gelehrt hat , scheint die Wiederindienststellung der Block¬
flöte auf kein « große Schwierigkeiten zu stoßen . Die drei Künst¬
ler beherrschen vollkommen di« Technik der Instrumente , es
gibt kein U :berblassen , der Ton spricht voll an , er hat eine
schöne Farbe , er erinnert an den gedeckten Flötenklang einer
alten Silbermannorgel . Er war für den Musikfreund ein
Genuß einen Satz des alten Heidelberger Madrigalisten Schlick
durch die drei Plockslötisten in solcher Reinheit verlebendigt
zu bekommen . St .

BadkscheS Lanloosthvater . Zum 70 . Geburtstage Friedrich
Kloses^ «^ badiM «l^ K^ 2 ^ ^ FkN^ e^ t^ am ^ onnersta ^ ^ en

Welke Zähne : Chlorodont
die Zahnpaste die von mehr als 6 Millionen Menschen —
allein in Deutschland — täglich gebraucht wird . Vorzüglich jn
der Wirkung , sparsam im Verbrauch, von höchster Qualität .
Tube 50 Pf. und 80 Pf . Weisen Sie jeden Ersatz dafür zurück.

1 . Dezember , dessen dramatische Symphonie „Jlsebitl , das
Märlein von dem Fischer und seiner Frau " , von Viktor
Pruscha neu einstudiert und unter der mustkalisichen Leitung
von Rudolf Schwarz zum erstenmal wieder in Szene . Die
führenden und wichtigen Partien liegen in Händen der Damen
Fanz (Jlsebill ) , Seiberlich , Frisch , Lenz , Rivinius und der
Herren Rentwig (Fischer) , Hospach , Kiefer , Löser , Oerner ,
Kalnbach , Nillins , und Michael Schuster . — Torsten Hecht
entwarf die Bühnenbilder , Margarete Schellenberg die ko -
stümliche Ausstattung .

Arbeitergesangverein Vorwärts Weingarten
Mit einem schwierigen , in seinen harmonischen Wendungen nicht

immer sinnfälligen Chorsatz von Prümers „Wir kommen " hat der
Werngartener Arbeitergesangverein sein Herbstkonzert eröffnet . Es
folgten dann noch Cböre von Utbmann . Werth , Mühlberger , Pracht
und Koch. Kompositionen, zu deren Bewältigung kräftiges Stim¬
menmaterial und gut disziplinierte Sänger Voraussetzung sind.
Der neue Leiter des Vorwärts . Emil L a n g , bat sich zur Aufgabe
gestellt , der Klangfarbe des Chores alle Schärfe zu nehmen und
ein weiches Piano zu erreichen, so daß die Sänger miteinander in
Fühlung kommen können. Wenn ibm die Lösung dieser schwierigen
Aufgabe auch noch nicht restlos in der kurzen Zeit seiner Wirksam¬
keit geglückt ist , so hat doch die Wiedergabe der . .Rosemarie" deut¬
lich erkennen lassen , daß mit großer Energie und mit wobl ange¬
legter Planmäßigkeit gearbeitet worden ist. Die Wedergabe der
„Rosemarie " war , selbst wenn ein strenger kritisiher Maßstab an¬
gelegt wird eine ganz vorzügliche Leistung. Emil Lang liebt die
gedehnten Zeitmaße . Das beeinträchtigt manchmal den Charakter
der Komposition. Die Stimmentfaltung wird allerdings dabei
nicht gehemmt, die Sänger werden aber zum Detonieren verleitet
und das bat gewöhnlich eine Trübung des Klangbildes zur Folge .
Emil Lang ist in der glücklichen Lage, als Sänger seinen Sängern
ein glänzendes Vorbild zu sein . Er sag mit klarer Phrasierung ,
gepflegter Deklamation und weicher Stimme mit Else Lang ein
Duett aus dem „Troubadour "

. Else Lang verfügt über eine sonore
Altstimme , die besonders nach der Tiefe bin an Volumen »unimmt .
Das langjährige vorbildliche Mitglied des Vorwärts Karl Fell¬
eisen wirkte ebenfalls als Solist mit . Er weiß mit seines Basses
Grundgewalt die Hörer Immer wieder zu begeistern. Sein Dortrag
ist wohl durchdacht . Das schöne und stimmungsvoll verlaufene Kon¬
zert fand bei der zahlreichen Zuhörerschaft starken Beifall .

3. Sinfonie -Konzert des Badischen Landestheaters . Dieser dritte
Sinfonieabend bringt als Solisten in Adolf Busch eine Persön¬
lichkeit die seit Jahren in der vordersten Reibe der reprodmieren -
den Künstler steht und besonders mit der Wiedergabe des Beet -
bovenkchen Biolinkonzerts einen vom ersten bis zum letzten Tag
stets aufs neue fesselnden Leistung bietet . Deshalb wird sein
Wiederauftreten nicht nur der Musik wegen, sondern mehr um
ihrer Darstellung willen , weil sie Ehrfurcht vor der Kunst mit
höchstmenlchlicher Begabung verbindet , wohl die letzten Wünsche
aller Musikfreunde erfüllen . Nicht minder darf aber dem Badischen
Landestbeaterorchester und seinem Dirigenten Generalmusikdirektor
Joseph Krips dafür dankbar sein, daß es als instrumentales
Hauptwerk eine Bruckner-Sinfonie auf das Programm gesetzt und
gerade die Siebente in E -Dur gewählt hat , die neben der Roman¬
tischen (der Vierten ) zu den österreichischen Meisters populärsten
Schöpfungen zählt . Jedenfalls steht auch dadurch für heute (Mitt¬
woch, 30. November) ein Konzertabend in Aussicht , der ungewöhn¬
lich schöne und grobe Eindrücke verspricht.
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Tony v . Eyck, Otto Wall-
burir. Jak Tiedtke , Fritz
Kampers Hprm Speel -
mann Ludwig StflsseL
Gustl Stark - ‘''■estetten -

baur u - a-
Ab heute

Hier das Urteil der
Berliner Presse :

Man soll mit Super¬
lativen vorsichtig
sein , aber diesen
. .Strich durch die
Rechnung “ kann
man ohne Ansta nd
als den gelungen¬
sten deutschen Un¬
terhaltungsfilm der
Saison bezeichnen .

Vossische Zer uni

Juger .altche kab . Zutritt

Anfangszeiten i
Wo. : 4 00 6 . 15 8 .30Uhr

Sonntags ab 3 Uhr

Telefon S ! 70

GLORIA -PALAST

EmtriitsprHs :
Konzert 80 #
Bali RM . 1. .

Gesumm Bodenm e. V.
Grosser Festhallesaal
Samstag , den IO . Dezember , 20 Uhr

JCottzeri
Mitwirkende : Kammersängerin Fräul . Else Blank vom
Bad . Landestheater (Snpranl . Herr Hugo Ernst Rahner

(Orgel ), der Männrerchor des Vereins .
Musikal . Leitung u . sm Klavier Herr Anton Kühn .

WWW a a Ballmusik i
Anschliessend : KaS CS > Ile ^Vfarisruha"

Vorverkauf : Cigarrenhaus Meyle (Marktplatz ) uhd
sämtliche Filialen . Musikhaus Fritz Mti 'ler , Kniserstr . 96

und Blumengeschäft Bollin . Werderplatz .
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I KAFFEE BAUER 1
=5 Heute Mittwoch 2-. .30 Uhr ==

1 Abschieds * und |
| Ehren -Abend j
= der Kapelle Fritz Stolberg |
= Ab von - erst » . den 1>Dezembei =

| Curt Richter 1
= der Meister der Geige =
| mit seinem Orchester |
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiif

Aieln-Sonderanse&ol
billige Tage vom I . bin 3 . deiembei
Piaizer Portugieser , eie . Weinkelterung L.r M -Si

sehr guter Tischwein
6lmme dlngar flottuein . u r 55

sowie Weine ans einenem Weingut .
Verkauf im Keller Palais Bürkiin

Rrlegtstr . 168, EI g . lks . Marl Fanrnsrhor

Städtische WemKellerei .
Vom I . Tezemder 1332 an wird Wirde

an jedermann

Flaschenwein
gdgegeben m Mengen von 10 Flaichen an . H'i*
fuhr an die Karlsruher Bevölkerung unentgeit
lich Versand nach auewäri » untei Berechnung
der BeipackuvgStonen gegen Nachnahme Av -
gäbe einielner Prodeflaichen jeweils Dienstag
und Donnerstag von 14 bis IS UHe im
Ltadtgartenteller . Eingang bei Stadtgartev -
laiiier Ebner 1306

Preislisten und nähere « uSfunfl bei uns .
VeiwaitungSgedäuve Zimmer Nr . 14. Teleiou
1430 bis £>432.

Ttädt . tiiranfenhauSverwaltnng .

Metter!Berückstchngt bet Eueren
Einkäufen stet» di « Infr -
ernten dieler Zeitung '

^ pstso^
ZIMMVF
Kußdaum po ert ,

elegantes Model
I Büfett , ' 80 cm,' Komm -Vitrtne
1 Auszieht sch
4 ols ersiUhte

375.-
D g haben Sie
sicherlich auch
n cht geglatr t

daß le b >i uns e n
e eganf NuCbatim-

Speis - zimmer
in guter Uuali 4», so
b Ille kauf - i Sone
Ueberhaup - wäre es
vut, wenn Sie nir¬
gends übel naufei
würden , eine n ob
vorher ui ser Anne
bot Ing holt zu
haben - 6’ 17

«tmtoi -Facnnau «

Jartium
i a ni , d. h . |
I Ulalds raaa 22 I
V neben Colosseum J

AUemiiebeiide Fra >
tüchtig im Haustaii
sucht Stellung ihr
Titueul . Hausi alt Geh

auch aufs Land geg kl
Vergütung ,S « erst u
>Ir » 2i 6 im BalkSstn
, lei igr ehr >che -Sra

sucht Wusch* «. Putz -
Plätze. Zu erfrag vc
Läger . Amaifenfst ik>
tzinterb li

I » Jede
Familie nur
den
Volksfrennd

50WEIH NACHTS - 1
LOS _

> F.
r f j . m GEWINNE IM WERTE VON

450000 «
ZIEHUNG ! 2Q.U.210E2 .1932

^ rbeiter *wohlfahrt

Verkanlutellei
VoIhnfreundBnchhandlung ,Waldstraße 28,
Geschw . Kaopl , Zigarrenbaus Hera . HeyI «
(in sämti . Filialen ). Zi arrenh . Hera . KnA -
bel . Karl - Fr .edrlch Str . 32. Zigarrenseschftft
E . P . Hlecke (in sämtL Filialen ) Zigarren¬
baus Itftrrie , Durlacher Tor , Zigarrenhaus
Alb . Leaem , Ludwig -Wilhelm Str . 20. Velfce -
baue , Sctiüt/ .enstr 16 Fr . TApper , Kriegs -
Straße 3a . Mfthlbargt Ferd . Loewet ,
Sohreibwarenhandlung , Rhelnstr . 34.

Dienstag , a . oaztmdsr
<o unr

Monkhocblcbnle
Krieussra - e

Klavier -
Abend

Ernst Singer und
•tnsi »nger - Senate
Werks fsr i Rist Itre
von Mozart. Schu¬

mann . Bra1ms
Reger und Bus ni
Karten zu 1.60. l .- u.

60 bei den Musi
kalb nhandl . und In

er Hochschule -

Warnung .
Ach mache jeden darauf
auimerfiam , meinem
Manne Gilb

Karl Deiß
nichts *n borgen, da ich
ür garnichts aafiomme
Aran Emma Deik

HagSieiv
i lflrnfteiner Strohe 60.

Gebrauchte

riaios
guter Fabrikate

kauft man
xeir. Monatsraten

von

Mk . 25 .
-

im Fachgeschäft

H. Maurer
Kaiser str . 1/6

Ecke HlMolntr

Badisches
Landestheater
Mittwoch, 3« . Rod .
3 . Sinfonie-

Konzert.
Leitung Joseph Krip

Solist
Abolj Bulch (Violine )

Bruckner :
Vll . Simonie E -Dnr

Beethoven :
Violinkonzert
« nsang 20 UHi
Ende 22 Uhr

Preise l . in— .3 .70 * .
—— l»S3

Do. l . 12 . Neu elnstu-
oiert JlsehiU ftr . 2. 12
hobln soll nicht sterben
Sa . 3 12 . Die ägyp -
tiiche Helena. So . 4. 1
Ziiebill. Im Konzert-

auS Ktzritz-Phritz

Colosseam
» giicn s unr

senmitz-uieiBuieiier
I. d . L - chsehiavei
Die Kölner

Filiale
Kintri t - .60—V Mt-

Danksagung. §
Für die aufrichtigen Beweiie wohi*

inmver Teilnahme aniätziich der
Htnscheiven » meiner iieven Frau ,
umerer unvergegiichen Mutier und
Schwiegermutter , sagen wir herz*
lich .-n Tank . velonberen Dank
Schwester Alma ür die ausopiernde
. ramenvflege Herrn Staotpsarrer

Haust , dem Boikski chenhund ivwie
der Sozial emo rauschen Partei ihr
Ille t,ö lenden Worte und Kranz-
fpenven un » allen jenen die unjeie
t «de Bornordene ourch ihre Besuche .
Biumenwinben und var Geleit zur
letzten Ruhestätte ehrten . 6010

Familie Friedrich Stoll.

öleyzüyiimg m 1. Dezember 1932
Am 1 . Dezember findet im ganzen

Reiche eine Zahlung der Bestände an
Pferden . Maultieren . Mauleseln und
Eseln, an Rindvieh , Schweinen, Schafen.
Ziegen, Federvieh , Bienenvölkern und
an Hunden statt . 1325

Die Zählung wird in Karlsruhe durch
mit Ausweis oeriehene Zähler vorge¬
nommen. Wer Vieh in Gewahrsam hat .
ist verpflichtet, dem Zähler die für die
Ausfüllung der Erbevungsliste nötigen
Angaben zu machen . Wer ste durch An¬
gestellte oder Angehörige erstatten läßt ,
kostet trotzdem für die Richtigkeit der
über seinen Viehbestand dem Zähler mit
geteilten Angaben . Personen , die Dieb
der unter die Erhebung fallenden Arten
besitzen, jedoch bis Donnerstag , den 8 . De¬
zember . danach nicht befragt lein sollten,
sind vervi' lichtet. am Freitag , den 9 . De¬
zember. beim städt Statistischen Amt.
Zährinqerstr . 98. oder beiden Gemeinde'
lekretartaten schriftlich oder mündlich die
nötigen Angaben zu machen . Nichtbefol-
gen » er Zählvorjchriften ist unter Strafe
gestellt .Karlsruhe , den 28 . November 1932.

Der Oberbürgermeister .

Haggenauer ÄnBeiaev
Grund - und Gewerbesteuer

HI . Viertel 1932 betr .
Steuerpflichtig«, di« mit der Zahlung der

Grund - und Gewerbesteuer einichl. LandeS-
kirchenfteuer Im Rückstand sind , werden hier¬
mit zur Zahlung aufgeforderi . Beträge , die
MS zum 1 . Dezember dS . IS . nicht entrtch
tet find, werden elnfchl . Verzugszinsen und
3osten «ingezogen.

Zahlungen können an die FinanzhilsSkaste,
hier RakhauS (Bürgerfaal ) geleistet werden

Sieuergulfcheine .
Ich mache die Einwohner von Gaggenau

darauf aufmerksam, daß für Zahlung der
Staats - und Gemeindesteuern, di« auf 15.
Oktober fällig find, Dteuergutfcheine gegeben
werden , wenn die Zahlungen rechizeiiig er-
folgen.

Näher« Ansfunft darüber erteilt der Siadi -
rechner.

Prüfung der Feueralarmfirene
Zum Zwecke der Prüfung wird jeden ersten

deS Monats die Feueralaimstrene in Fund
tion gefetzt . Die Durchführung erfolgt fo
mit am DonnerStaa , den 1. Dezember 1932,
mittag » um 12 Uhr . 1327

Gaggenau , den 29. November 1932.
Der vürgermelster :

Schneider.

Praktisch — Gut — Billig
2 . Vorschlag :

6 Stüde
Damen«Taschentücher
Im GoachAnkkartort, Mako, j a
walfi mit farb<o«m Rand . ItXU

Damenstrumpf
Wollt mit Kunstseide , »e <t a q a
slogant und wSrmond liOv

DamensPullover
r«ln« Well «, aparte
Modatarban , alegar -taa % 0/1Auaaahan . di/V

Halbleinen -Tischtuch
achwara, ^Qbach gemualorle a
QebrauchsqudfitSt , 130 160 JtujrW

Sport«Pullover
grob gaatrlekt , reine Wolle, a
für Erwachaene . . . . jpuecfuuM

snW

^ öpfe und 5B«t
Puppen für

Handarbeiten

Puppenklinik Srida Schmidt
Kaiserstraße 207

^ ■ . . y

Sonufttt
tu tauf , gesucht . Hags¬
feld , Schulst- aß« 62. >i

i Paar « indrr - Ski
tu kauien geiuchr Zu
ertragen unter 8 2143
>m Voifrireunobüro

Fast neuer Muder -
wagen billig adzuged
Hagbfeld , Blanken»

iocherilr t>3 li .

Emaliherd nnX
preiswert zu verkaufen
Slumenftr . 1. 4, Part .

MIMN
"

,
13. Spendenliste . — 25. Nov . 1932 .

Je 5.— M \ Domänen -Rat - Ww. M . Abetz ,
NeichSbahninipellor K . Adlung . Ala -Anzei-
gen A .G ., Reichsbahnoberinfpettor a . D . G.
Albert , Finanzinfpektor Banspach, Kaufmann
I . Bauer , RechnungSraf a . D . Baust , Dreher
K Becker , Prof . Dr . P . Beier , Lehrerin I .
Beifel , Pol .- Hauplwachtmeister PH. Bender ,
Bauzeichner O Brrlel . Zugführer P . Bi -
iawa , OberrechnnngSrat E . Billeiei , NeichS-
oatznoverfchaffner a . D . A Bifch , Kaufmann

BleineS , Berw .-Oberfekrelär ®t . Boffi,
Loerpostfekretär B . Braun , Sekretärin E .
Braun , Ww« . M . Braun , MajorS - Wwe. H .
Brutfchy. Prof . W . Conz Zimmermetster W .
Eroeoll , MaiorS -Wwe. A . von DawanS , Di¬
rektor « . Deicher , Landesgerichtsrat Dr . O.
Deitigmann , Kaufmann I . Dewerlv . Direk¬
tor a . D Diefenbacher. Dr . H . ^ ietz, Gew .»
Sekretär Dtllt , Haupllehrer H . Dzeruntan .
Overfekretär K . Eichelhardt . Frau A . Eifele.
Prof . Dr . Eiiner , Geh . -Rats -Wwe. Ellstät-
ter , I . E„ Kaufmann H . Ettlinger . Vor¬
steher Fehrenbacher , Turnlehrer Feuchter,
Frl . Leiterin Fink , Geschäftsführer Flötzer,
DirektorS-Wwe Forst . Zugschaffner K . Franf .
Oberpoftfekietär a . D . O . Frank , Französt -
jcheS Konsulat , HtifSarbefker F . Frey , Kauf¬
mann H . Friedrich , Ftnanzrat i . R . L Froh¬
müller , Lberpostschafsner F . Gaukei, NetchS-
bahnoberinfpekior Gauh , Photogefchäft Glock
& Eie .. Fretheri Göler von Ravensburg ,
OberlandeSgerfchkSrats- Wwe. g Grimm , Bü-
cherrevtfor W . Grimm , Oberrechn.- Rat Gug-
genbühler , RetchSbahnfekretär Gutmann , Wa-
genmetster W . Hatber , Dipl .. Ing . Prof . P .
Heine, Lok .- FUhrer Heinzelmann , Wirt G
venninger , Metzger H . Hoizhäuer LebenS-
mtitelgeichäft A . Hornung . Hubl , G . B . Hun.
Nnger , Lok.-Führer W . Hurst, Sleuerdirek -
torS-Wwe. A . Jäger , Stadtoberiekretär K.
Jörg , O .-LandeSgertchtSrat Dr . Jolly . Pfarr -
kurat Jung , MetzgermetfterS- Wwe KappuS,
^ ok.-FUhrer Käst , Lehrerin Kautz . ReichS -
babnoversekrelär I . Kautz , RcichSbaynfekre-
:är B . Keller. Kerber- Zeller. Bau -Jng . E.
Kern , Architekt L . Kircktenbauer . ReickiSbahn -
öberinfpektor E . Kirfchbaum, P . K., Schrei-
ner I . Knäbel . Hauptlehrer a . D . A Kneucker ,
Prtvat -Wwe. K . Köhler, Mafch.-Meister W.
König, Zuglührer B . Köninger , Tel .- Sekre-
lärtn a . D . Kohlbecker , Stellwerkmetster L.
Kraft , Stadioberfekr . H . Kratzmeier, Wwe
H . Krimmer . Lok .-Führer N . Kuhn , A . L . ,
Lied « & Kächele , Fin .-O .-Jnipeklor « . Lien-
hard , Schuhmachermeister H . Lohr , Ing . Leon
Lopatnikoff, O .- Lok.-Führer W . Ludwig . M . .
Reichsbahnoberfekreiär K Mack , Verwalter
W . MölmSheimer , Oberzollinfpektor » . Metz¬
ger, Metzger O . Müller , Haupllehrer M . Na¬
gel , Prival - Wwe. Eh . Neck , Zugführer B.
Neunzig , Maler G . Niebler , Reichsb.- Jnipek -
ior i . R . R . No«, Dipl -Ing . F . ObenauS,
Referve- Zugsührer B . Obert . Min .- Oberrech*
nungSrat G . Pahl . Prival - Wwe. Rauch,
Apotheker H . Reichert, Blechnermetster K.
Rihm . Ober - Lgk.-Führer a . D . W . Rtpp ,
Werkmeister I Röhm , O .Lok.-Führer a . D.
F . Röhrauer . Lok.-Führer a . D . G . Rohrer ,
Kaufmann G . Roller . Wwe. Rudolf , Ange¬
stellter L Rüsterholz, Verw .-Oberinipektor
PH . Ruffier , Oberzollrak O . Rolhmund . Rek-
lor E . Sattler , PoNzei-Dachlmeister Schädel.
Bankbeamter H . Schäfer, O .ZugführerS -Ww« .
I . Schäfle, Dreber » . Schäufele, ReichS -
bahnoberfekretär K . Schaller, Siadiamimann
F . Scherrer , Babnarbeiter a . D . I . Schlot-
terbeck, Kondilormeister A . Schmalacker, Kauf-
mann D . Schmid. Oberrechnungsrat PH.
Schmid, Schreibwarenhanblung G . Schnap-
pinger , Speifeölzentral « O . Schnerr , techn .
ReichSbahnoberinfpekt. F . Schwank«« , Frau
M . Schwarz . ReichSbahnoberfekretärS-Wwe.
L . Selfrfed , Reichsbahnoberlnfpekt. H . Seilh ,
Kaufmann I . Sieben , O .Auffeher a . D . K .
Sieberg , Reg.Med .-Rak Dr . Silberborkh Pri¬
vat O . Sinner , Geschäftsführer I . Soika ,
Wwe. I . Sparr , Kaufmann A . Speck, Ober-
rechnungSrat Siadelbacher , Zugschaffner K .
Siekk, Schulrat f . R . Stehstn . Hauptlehrer I .
Steinbach , Vorsteher W Steiner , Werkmstr.
K . Siraub , Dr . W . Thormann . Hofrat Dr .
Trotz. OberrechnnngSrat Ulrich. Ungenannte ,
Hausmeister Vogel, Maierlalvorfteher Waag ,
ReichSbahnoberfekretär I . Wacker . Architekt
L . Walther . Kaufmann A . Weber. Kaufm .-
Wwe. A . Wecker. Hauptlehrer l . R . Wehrle.
BahnInfvektorS -Ww« . Weher, ReichSbahnO.-
Jnfpettor a . D . Wiest , Dr . W . . Reg. -Baurat
Wohlgemut . 1326

Allen Spender » fei auch « t dieser Stelle
der herzlichste Dank snSgesprsche«.

Wenn selion 5ckinsp8 ,
clsnn deinen sc^ileckilen .

Lei £ sielmann findst
Du den rechten !

ßsielmann
Karlsruhe , herrenstrasse 12

Wetabcenneiei und
£ tfcörfabrik

J
Zwangs-

Bersteigerung.
Donnerstag , den 1 .

Dezember, nachmitt
3 Uhr , werde ich m
tkariSruhe im Pfand -
lokal Herrenstratze 16 »,
legen bare Zahlung int

BollstreckungSwegr
öffentlich versteigern

Schreibtisch, I Herren -
und i Damenradgeuell .
i Radioapparat Ow -i-
t Röhren , t Kleider-
ichrank , 1 Waschiomn .

Hobeimafchine, I Bü-
ivtt, 1 Spiegeiichrani
I Motorrad Stanoar -
tl3 vorn , > Sekretär
u . a m 6023
tariiruhe .29Nov .1932.

Dietz,
Äerichtevolltiehei

ZlvangS-Verskeigemng .
Donnerstag , den 1 . Dezember 1932,

nachmittags z Ubr, werde ich in Karls '
rube im Pfandlokal Herrenstratze
gegen bare Zahlung im Pollsireckungs-
wege öffentlich versteigern :
2 neue Bücherschränke 2 Aufdau - Bücher -
W :änke , 1 Konsolspiegel. l Ruhebett . 2
Kleiderschränke . 2 Vitrinen . 3 Sofas . 1' »' nheefe 1 Uhr. 5 ViUetts 1 Flurgar¬
derobe. 4 Schreibmaschinen 1 Kniebebel-
let« rvresie. 1 Lederstanze 1 Standuhr .
1 Schreibtisch und Aufsatz 2 Pianos , 1
Lederwalze. I Registrierkasie, l Waren -

- ank f Vertikow 2 Warenregale . J" roviersoiegel versch Gemälde . 1 Plüfm-
' arnitur , 1 Serviertü -si i Ngdeeinrim-
Mtng 1 rd. Tisch , versch Stühle .

Bestimmt werden versteigert :
1 Nähmaschine versch. Iazzinsiru mente.

1 Partie Füllfederhalter . Selbstfüller ,
- otzfüller - Drebstiste u . a mehr 6022
Karlsruhe , den 29 Novemhs- i 632

Burgmanu . Gerichtsvollzieher

7 Seine SSr
HagSfrid , Blanken-
ocherstr 66. P2Il (

Gut erhalt . Konzert -
Zither mit Saften ini
8 A zu verkaufen. Zi-
rir . uni F2i37im Vfv .

Gut erhaltene Bett
stelle mit Roft. nuhd
ooliert . zu verkaufen
HagSseld , Blanken-
ocherttr 38 L2 | 34

Ysbbn iPiaizgran
4 « ölt, billig

tu verfau en . @2145
Hardtsteatze ts , 11 t

shoto »Apparat ro -t
>fei Zubehör . >i >nveril >

komvlcti zu verkaufen-
Gläser . Saiferftr * 3, '

aBencinrtititnnl
ür ho oniaiwarenae '

ichäft billig zn verlauf-
ForchHcim .Lifcnbahn '
sttatze l h 82,6

- ««dg»' " --' i ’
y . vfa ■

Wfcl ri . '
* . *' | 'T

w ' - ■ ZA
$ r

- s *
v >Jä. , - ä )' -'4, » - .

\ %
'*■ " >'

. . . ^ 2*
‘ '

. mfur srP >r r . ,*•

EM

Zum Mdten Arenen
StMuda #

empfiehlt es stob 10 p die Geechttltswel *'

das hanlende Pnbllknm schon Jetzt dureb

ein anHallendes and modernes Inserat l"

dem „ Volksireanä <4 auf Ihre Waren 1,1*

Erfolg aalmerksam zn machen

KelHnachtSgeschrnt!
last neue Lki billig zu
verkaufen. Hardlstratze
I », Ili . link? B ^ lii

Minderwagen » mvd .
-veitz. zu faulen gejucht
Zu enragen u . F 2144
m VolkSfreundbüro

Gebrauchte» Schaukel
Pferd gut erdalten zu
aasen gesucht . stl.Slgf

ZLhrlngerstrabe 60.

Wollen Sip
Schuhuiarß*1
ai . er Art , jcti

in nur guten Qualitäten zu erstatt
niedrigen Preisen kauten ? ^ ji
Riesige Auswahl linden fc»1® JD

« pgc
unserer Schuh - öioühandlunK t
schlosset em Detail -Geschait >»

Zubringer strafte S»
^

«0» Ladenburgê « ^
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